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Hierzu eine Beilage.
* Weltlage.

Oldenburg , 5 . Februar.
Die Deutsche Friedensgesellschaft.

lieber die Deutsche Friedensgesellschaft, von der sich
bekanntlich jetzt auch in Berlin eine Ortsgruppe gebildet
hat, befindet sich in der neuesten Nummer der Monatsschrift
„ Die Waffen nieder ! " folgender offizielle Bericht:

„Die Friedensbewegung , welche bekanntlich in ihrem Endziele
auf internationale Schiedsgerichte gerichtet ist, nimmt allmählich
auch in Deutschland den Umfang an, welchen sie in anderen
Ländern bereits gewonnen hat. Die Deutsche Friedensgesellschaft,
das Organ dieser Bewegung in Deutschland , stellt als nächstes
praktisches Ziel internationale Vereinbarungen über den
Stillstand der Rüstungen hin . Dieser Waffenstillstand im
Frieden ist notwendig, wenn nicht ein Staat nach dem anderen
wirtschaftlich zu Grunde gehen soll ; er ist auch erreichbar , wenn
nur die in allen Ländern vorhandene öffentliche Meinung kräftig
zum Ausdruck kommt . In Frankreich sprechen sich die hervorragendsten
Männer zu Gunsten solcher Vereinbarungenaus. Auch der deutschen
Friedensgesellschaft gehören Männer in hervorragendsten Stellungen
aus allen politischen Parteien an. In der kurzen Zeit ihres
Bestehens hat sie bereits Ortsgruppen in Königsberg , Berlin,
Siegen, Ulm, Konstanz , Leipzig gegründet ; mit den Friedens¬
gesellschaften in Wiesbaden und Frankfurt a . Main steht sie in
engster Verbindung. Unter den Vorstandsmitgliedernfinden wir
die Namen: Friedrich Spielhagen, Geheimrat Förster , Franz Wirth,
Richard Schmidt-Cabanis, vr . Th . Barth , Richard Grelling u . s. w.
Organ der Gesellschaft ist die von Bertha von Suttner herausgegebene
Monatsschrift „Die Waffen nieder " . (Verlag von E . Pierson,
Dresden und Leipzig) . Meldungen zum Beitritt nehmen entgegen:
die Herren Direktor Haberland, Markgrafenstraße46, und Rechts¬
anwalt vr . Grelling, Leipzigerstraße 35 in Berlin."

*
Französische RüstungsprojekLe.

Das französische Ministerium hat in voriger Woche be¬
kanntlich den in der Depntiertenkammer unternommenen An¬
griff der Radikalen und Sozialisten glänzend abgeschlagen,
wobei die erdrückende Mehrheit des Hauses auf Seiten des
Ministeriums Perier war . Die Radikalen und Sozialisten
sind natürlich erbost über diesen mißlungenen Versuch, das
Ministerium zu stürzen, und dies um so mehr, als auch ein
zwei. er Versuch vorläufig gänzlich aussichtslos wäre . Eine
stolze Sprache führte bei dieser Gelegenheit besonders der
Kriegsminister Mercier , und es machte einen besonderen
Eindruck, als er versicherte, alle Küsten seien ausgiebig , ja
überflüssig bewehrt und mit 200,000 Mann Truppen versehen.
Der Feind , welcher den für ihn unheilvollen Gedanken haben
würde , den Fuß auf irgend einen Punkt des französischeil
Bodens zu setzen, würde wohlbewaffnete, gut geführte und
geordnete Legionen aus demselben empvrwachsm sehen , die
ihn schnell dorthin schicken würden, wo er hergekommen, fügte
General Mercier bei . Dies zündete, die Kammer brach in
einen Beifallssturm aus , welcher durch die Abstimmung be¬
kräftigt wurde . Diese ist die Einleitung zu neuen Erhöhungen
der Heeresausgaben . Der „ Figaro " führt aus, der
Heeresausschuß habe die letzten Jahre so sehr an der Be¬
kleidung gespart, daß allein für diesen Posten ein Nachschub von
mindestens fünfzig Millionen geboten sei . Was die Marine
bet. ifft, so dürfen die Franzosen beruhigt sein ; trotz aller
Klagen , welche die Kammer seit Jahren zu hören bekomi . t,
steht die Marine hinter den Flotten der anderen Mächte nur in
einem einzigen Punkte zurück : ihre Torpedoboote schlagen leich'
um und können auch die hohe See nicht vertragen . Aber trotz¬
dem haben die Franzosen dieselben mit durchschlagendem Er¬
folg gebraucht, freilich gegen chinesische Kriegsschiffe.

Inzwischen beschäftigt man sich in Frankreich fortgesetzt
mit Projekten , welche auf die Vermehrung der Rüstungen
abziele. . . Schon gleich nachdem die deutsche Militärvorlage,
die u . .s doch erst den Franzosen gleichbringen sollte, durch¬
gedrungen war , machte die französischePresse Vorschläge, wie
der Vorsprung , den die deutsche Heeresmacht erhalten habe,
für Frankreich einzuholen sei. Namentlich wurde, da Frank¬
reichs taugliche Mannschaft bereits bis auf den letzten Mann
eingestellt wird, der Plan erörtert , die Araber in Algier
für die Wehrkraft Frankreichs in umfassender Weise zu ver¬
werten. Gegen diese Maßregel sprechen aber schwere Bedenken,
da die Ausdehnung der allgemeinen Wehrpflicht auf die
Araber auch deren politische Gleichstellung bedingen würde,
die noch keine französische Regierung durchzusühren gewagt
hat ; die allgemeine Wehrpflicht der Araber selbst aber wäre
geradezu gefährlich. Sodann wurde vorgeschlagen, das Maaß
der Tauglichkeit abermals zu erniedrigen, den Effektivbestand

zu erhöhen und die Dienstpflicht auf 2 Jahre, ja selbst auf
1 Jahr herabzusetzen. Natürlich gehören dazu Menschen
und Geld ; die Soldatenvermehrung war auf 150,000 Mann
veranschlagt, die jährliche Mehrausgabe aber auf 125 Mill.
Mark . Die Chauvinisten wären natürlich gleich lmbei , diese
Summe zu bewilligen, aber die Finanzmänner wehren be¬
denklich ab , denn die Finanzen der Republik sind nichts
weniger als glänzend und die wirtschaftlicheLage Frankreichs
ist derart , daß der Nullpunkt des Rückganges schwerlich schon
erreicht ist. Die Armeevermehrung spukt aber trotzdem tapfer
in den Köpfen weiter, und wenn man das erforderliche
Menschenmaterial zur Hand hätte , wäre sicher bereits
eine neue Heeresvorlage in der Ausarbeitung begriffen.

Diese Ausführungen gewinnen an Interesse durch
folgende soeben eingetroffene Pariser Meldung:

„Das „Journal des Debats" versichert, daß trotz der Erspar¬
nisse von 70 Millionen, die durch die letzte Rentenumwandlung
erzielt worden , eine neue große Anleihe im Betrage von
tausend Millionen geplant sei, da das Kriegs - und Marine¬
budget eine neue beträchtliche Erhöhung erfordert ."

ftr -i-
In Serbien

stellen sich die Vorboten ernster Ereignisse immer deutlicher
ein , und wir bemerkten bereits in voriger Nummer , daß die
Verhältnisse in Serbien immer mehr zum offenen Kampfe
drängen . Von einem deutschenKorrespondenten wird hierüber
aus Belgrad gemeldet:

„Es verlautet hier immer bestimmter , der junge König
Alexander werde Belgrad verlassen und seinem Vater Milan
die Regentschaft mit unbeschränkten Vollmachten übergeben . Die
radikale Parteileitung erklärt bereits ganz offen , von einem Frieden
könne nicht mehr die Rede sein, sondern nur von einem Kampf bis
auf's Aeußerste . In dem Parteiorgan heißt es wörtlich : „Wir
müssen unsere Rechnung mit Milan endgültig austragen. Wer
nicht mit dem Volke regieren will, mag gehen ." Die Regierung
trifft ihrerseits alle Anstalten, von dieser feindseligen Strömung
nicht überrumpelt zu werden . Das Amtsblatt publiziert eine lange
Serie von Aenderungen in den Garnisonkommandoposten , durch-
gehends werden milanistisch gesinnte Offiziere an die Spitze der
Truppen gestellt. Man erblickt in dieser Maßregel natürlich die
Vorboten von weiteren Ereignissen und dürfte sich in dieser Er¬
wartung auch kaum täuschen ."

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin, 5 . Februar
— Der Reichstag nimmt heute, Montag , nach einer

Ruhepause von wenigen Tagen seine Arbeiten mit der zweiten
Beratung des Reichshaushaltes wieder auf . Zur Debatte
stehen die Titel „ Reichskanzler" und „ Reichsamt des Innern,"
wenn man es also beabsichtigt, könnte hier die Koburger
Thronfolge zur Sprache gebracht werden. Ob es geschieht,
muß man abwarten . Daß der Reichshaushalt zum gesetz¬
lichen Termin , zum ersten April , fertiggestellt wird, ist bei
der Kürze der Zeit ausgeschlossen. An eine Durchberatung
der Steuervorlagen bis dahin , auch nur in der Kommission,
ist noch viel weniger zu denken.

— Im preußischen Abgeordnetenhause beginnt morgen,
Dienstag , die erste Beratung des Gesetzentwurfs über die
Landwirtschaftskammern. Man sieht derBeratung mit
um so größerer Spannung entgegen, als sowohl die konser¬
vative Presse eine merkwürdige Zurückhaltung dieser Vorlage
gegenüber beobachtet und auch die landwirtschaftlichenCentral¬
vereine, deren Bestehen neben den Landwirtschaftskammern
kaum recht denkbar ist , sich mit dieser Frage noch nicht be¬
schäftigt haben. Die „ Kons. Monatsschrift " zweifelr, „ ob
diese Kammern Aussicht haben, mehr zu werden, als eine
neue büreaukratische Instanz zu vielen anderen.

" Uebrigens
ist das genannte konservativeOrgan nicht so sicher , wie andere
konservativeBlätter zu sein vorgeben, daß die ganze Rechte
in der Frage des russischen Handelsvertrages fest
bleibt ; es schreibt hierzu u . a . : „ Hätten wir eine völlig un¬
abhängige Rechte, etwa so wie sie in England besteht, so
würde auch die Festigkeit und Entschlossenheitvorhanden sein,
dennoch den für die Landwirte verderblichen Vertrag unter
allen Umständen abzulehnen. Eine Zeit lang schien es auch
fast, als wolle man Hartwerden . Aber neuerlich deuten alle
Wetterzeichen darauf hin , daß man auf Grund von einigen
mehr oder minder nennenswerten Zugeständnissen sich wiederum
fügen wird.

"

— Gerüchte über den Rücktritt des Justiz¬
ministers v . Schelling waren am Sonnabend in par¬
lamentarischen Kreisen im Umlauf . Als sein Nachfolger wurde
der Kultusminister Du . Bosse bezeichnet . Diese ganze Mit¬
teilung entbehrt nach eingezogenen Erkundigungen der „ Kreuz¬
zeitung" eines thatsächlichen Anhalts . Der Justizminister
von Schelling hat ein Entlassungsgesuch nicht eingereicht;
auch ist nirgends bekannt, daß er mit einer solchen Absicht
jetzt umgehe ; vielmehr sprechen manche Gründe dafür , daß
er in seinem Amte zu bleiben gedenkt . Gegen den angedeuteten
Wechsel in den Ministerien sprechen , wie das Blatt schreibt,
auch noch innere Gründe . Der jetzige Kultusminister Or . Bosse
ist vor drei Jahren aus dem Reichsamt des Inneren in das
Reichsjustizamt und vor zwei Jahren in das Kultusministerium
berufen worden ; ein nochmaliger Wechsel in so kurzer Zeit
wäre eine Anforderung , der zu entsprechen kaum möglich wäre.
Die Annahme liegt nahe, daß Staatsminister Or . Bosse nicht
damit einverstanden sein würde. Der Uebergang vom Reichs¬
justizamt zum preußischen Justizministerium wäre vor zwei
Jahren angebracht gewesen , jetzt aber nicht mehr. Auch würde
ein solcher Ministerwechsel ein eigentümliches Licht auf die
Besetzung dieser hohen Staatsämter werfen.

— DiepolitischeBedeutungdes Bismarcktages.
Maximilian Harden 's Wochenschrift „ Die Zukunft " giebt in
ihrer letzten Nummer in einem Artikel „ Bismarck im Schloß"
u . a . folgende Erklärungen für den Besuch des Fürsten:

„Die Teilnahme, die der Kaiser von Güns aus dem Leidenden
gezeigt, die Grüße, die er von Bremen aus durch den Grafen
Wilhelm Bismarck dem Genesenden gesandt hatte, verpflichteten den
preußischen Edelmann und den alten Soldaten, persönlich als
Dankender vor dem Souverän zu erscheinen, sobald die Physische
Verhinderung gewichen war. Und nun sandte nicht nur der Monarch
eine Stärkung, nun lud auch, in freundlich drängenden Ausdrücken,
der oberste Kriegsherr zwei mal in zwei Tagen zu seinemmilitärischen
Jubelfest — und nun gab es für den Generalobersten kein
Säumen mehr. Es war gewiß kein Zufall, daß die Einladung,
die „ den Mann , der das deutsche Schwert geschliffen hat," nach
Berlin rief , die Unterschrift Wilhelm Lsx trug ; der preußische
König beging den Tag , an dem er auf fünfundzwanzig Dienstjahre
zurückblicken durfte , und er wollte in seiner Nähe denGeneral¬
obersten nicht missen. . . ."

Was in der That mit dem „ Bismarcktage " erreicht sei,
formuliert das Blatt schließlich dahin : '

„Im deutschen Reich ist alles unverändert geblieben , nur der
freilich allein schon gefährliche Schein einer persönlichen Verstimmung
ist beseitigt und die Bahn ist frei für den Rat Suchenden wie für
den , der Rat zu erteilen für nötig hält. Darin liegt der wichtigste
Wert der festlichen Stunden. "

An einer anderen Stelle heißt es in der „ Zukunft " :
„ . Schon vor Monaten sprach der alte Kanzler den

Wunsch aus, für einen Teil des Winters seinen Wohnsitz in Berlin
zu nehmen ; hoffentlich führt er jetzt diese Absicht aus und giebt
den Berlinern die Gelegenheit , ihn nicht nur in der Galakutsche,
sondern auch als einfachen Spaziergänger Unter den Linden zu
sehen."

Auch in der neuesten Nummer der „ Preußischen
Jahrbücher" behandelt ProfessorDelbrück am Schluffe
der „ Politischen Korresp.

" die Vorgänge des 26 . Januar,
worin oiesem Tage ebenfalls jede politische Bedeutung , in
der oben widerlegten Art , abgesprochen wird ; Professor Del¬
brück sagt:

„ . Jeder Verdacht , daß der Kaiser aus Not oder Ver¬
legenheit den Fürsten gerufen habe , ist ausgeschlossen. Nicht als
Staatsmann ist er gekommen , sondern der Kaiser hat ihm geschrieben,
daß er bedauere , bei feinem 25jährigen Offiziers -Jubiläum seinen
General-Obersten nicht bei sich zu sehen. Daraufhin hat der Fürst
sich entschlossen, die Reise zu machen . Nach deutscher Familienart
wurde er ausgenommen und auch von der hohen Gemahlin und
den prinzlichen Kindern begrüßt. Es hat nirgends verlautet, daß
auch nur ein politisches Gespräch geführt worden sei . . . ."

— Damenadresse an den Fürsten Bismarck.
Frauen und Mädchen aus Baden , Hessen und der Rh ein¬
st falz werden dem Fürsten Bismarck zu seinem 79 . Geburts¬
tage am 1 . April eine Glückwunschadresse in kunst - und ge¬
schmackvoller Ausstattung überreichen. An allen größeren
Orten werden Damenausschüsse zur Förderung der Angelegen¬
heit eingesetzt . Eine Frauendeputation wird die Adresse in
Friedrichsruh überreichen.

— Verurteilte Anarchisten . Das Landgericht verhandelte
heute gegen die Redakteure Ellendt und Brandt , sowie den
Drucker Werner des anarchistischen Blattes „Sozialist" wegen des in
der Nummer vom 28. Oktober 1893 erschienenen revolutionären
Aufrufes. Der Staatsanwalt beantragte vier , sechs resp. zwölf
Monat Gefängnis. Die Urteilsverkündung erfolgt am 10 . Februar.

Ausland.
Frankreich. Der Hinrichtung des Attentäters

Vatikant hat nicht, wie erwartet wurde, am Sonnabend



stattgefunden . Es ging sogar am Sonnabend Nachmittag
in Paris das Gerücht , daß der Präsident Carnot die Todes¬
strafe Vaillants in lebenslängliche Deportation umgewandelt
habe . Das Gerücht dürfte jedoch jeder Begründung ent¬
behren . Allgemein glaubt man auch zu wissen , daß die so¬
genannte Gnadenkommission , welche dem Präsidenten der
Republik ihr Gutachten über die Begnadigung der Verbrecher
giebt , für Vaillaut kein gutes Wort eingelegt habe . So wird
die Köpfung von Morgen zu Morgen erwartet ; und da es
immer viele Liebhaber eines derartigen Schauspiels giebt , ist
in jeder Nacht das Roquetteviertel voll von Publikum . Dort
sitzt hinter den düsteren Mauern des Roquette -Gefängnisses
der Bombenattentäter Vaillaut und harrt seines letzten Morgens.
Die elegante Lebewelt der großen Boulevards treibt sich hier
seit einer Woche allnächtlich herum in Gemeinschaft mit dem
Proletariat des vorstädtischen Lasterlebens : Herren in Frack
und weißer Cravatte kommen nach dem Souper ungefähren
und schnüffeln , ob sich Blut wittern läßt ; das gemeinste
Pack der äußersten Boulevards zieht durch die Straßen und
brüllt Zotenlieder . Wird die „ Vorstellung

"
heute stattfinden?

das ist die Frage , die überall erörtert wird . Der Polizei¬
präfekt hat einen Schwarm von Schutzleuten ausgeschickt , um
die Ordnung nur halbwegs aufrecht zu halten . Er selber be¬
zieht sich fast jede Nacht nach La Roquette , um die getroffenen
Maßregeln zu überwachen . Zum nächtlichen Skandal kommt
noch die Besorgnis , daß Vaillants Freunde irgend ein Spreng-
attentat am Hwrichtungsplatze oder an der Remise der
Guillotine verüben könnten . Zeit zur Vorbereitung eines
Streiches ist ihnen genug gelassen worden.

— In Frankreich machen sich die Rekruten anläßlich der
eben stattsindenden Stellung sehr bemerkbar und erregen
großes Aufsehen durch zahlreiche sozialistische Kund¬
gebungen . Au vielen Orten erscheinen sie mit roten Fahnen
und rufen : „ Es lebe die Kommune ! " In der Stadt
Montluzon wurden etwa 60 Rekruten verhaftet.

Italien . Die italienischen Kriegsgerichte zur Bestrafung
der Teilnehmer an den bekannten Krawallen fällen sehr strenge
Urteile . Das Gericht in Palermo hat einen Soldaten Mariano,
welcher sich an den Unruhen in dem Orte Gibellina beteiligt
hatte , zu nicht weniger als zwanzig Jahren Militärgefängnis
verurteilt.

Spanien . Einer Meldung des „ Temps " aus Madrid
zufolge will der Sultan von Marokko an Spanien
nur 10 Millionen Pesetas Kriegsentschädigung ohne
Garantie bezahlen , weil sein im September vorigen Jahres
gegen die Befestigungsarbeiten von Sidi - Guariach erhobener
Protest spanischerseits unbeachtet geblieben war.

TeleMPhWe Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land ."

LDL . Berlin , 4 . Febr . Der königlich großbritannische
General - Konsul in Berlin hat die Weisung erhalten , die¬
jenigen durch Berlin kommenden Nichtengländer , welche nach
Großbritannien auszuwandern beabsichtigen , um dort Be¬
schäftigung zu suchen , vor diesem Schritte zu warnen . Es
würde dieser Auswanderer in England eine große Enttäuschung
harren , denn die Aussicht auf lohnende Thätigkeit ist so gering,
daß die Fremden nicht imstande sein werden , ihren Lebens¬
unterhalt in dem vereinigten Königreiche zu erwerben.

LM . Berlin , 5 . Febr . Die Reichsbank setzte den

Wechselzinsfuß auf 3 Prozent , den Lombardzinsfuß auf 3 */z

bezw . 4 Prozent herab.
DM . Rom , 3 . Febr . Das heute hier verbreitete Ge¬

rücht von einer bedenklichen Erkrankung des Papstes wird
von der „ Agenzia Stefani

" für vollkommen unbegründet er¬
klärt . Der Papst befindet sich sehr Wohl.

UM . Prag , 5 . Febr . Es herrscht hier große Auf¬
regung , weil gegen Mitternacht vom Dachboden eines am
Bethlehemplatze belegeneu Hauses eine Petarde geworfen
wurde . Glücklicherweise wurde kein Schaden angerichtet.

UM . Paris , 5 . Febr ., 10 Uhr 15 Min . vormittags.
Der Anarchist Vaillaut ist heute früh hingerichtet

Theater »ad Musik.
Grosihcrzogliches Theater . Sonntag , den 4 . Februar,

zum ersten Male : „Timon von Athen, " Tragödie in 5 Aufzügen
mrt freier Benutzung der Shakespeare zugeschriebenen Dichtung von
Heinrich Bulthaupt . Wenn der geistreiche Dramaturg die Dichtung
als eine dem Shakespeare zugeschriebene bezeichnet, so ist er
damit einem Streite unter den Gelehrten aus dem Wege gegangen.
Die ersten klassischenUebersetzer des größten Dramatikers aller Nationen,
Schlegel und Tieck, haben „ Timon von Athen " für einen echten
Shakespeare gehalten . In der Shakespeare - Gesellschaft ist freilich
mancher , der ihn nicht als echt anerkennt , aber es ist darin keine
Einigkeit , was der Eine verneint , bejaht der Andere . Ebenso ergeht
es dem „Titus Andronicus " und würde es der Dichtung „Die Familie
Schroffenstein " von Heinrich von Kleist , dem Dichter des „Prinzen
vonHomburg " und des „Käthchen von Heilbronn " ergehen , wennKleist 's
Leben so in Dunkel gehüllt wäre , wie das des großen Briten . Mag auch
manches gegen die Autorschaft Shakespeare 's zeugen , wie z. B . die nicht
feste Gliederung des Ganzen , das gleich einer Rakete in der Luft ver¬
puffende Leben des Titelhelden , immer aber weist die Dichtung so
viele Züge auf , welche aus der tiefsten Tiefe des menschlichen Herzens
geschöpft sind , ist in vielen Wendungen so geistsprühend und trägt
einen so großartigen Gedanken in sich , daß es schwer fällt , sie
Shakespeare abzusprechen. Doch dem sei nun , wie ihm wolle , Bult¬
haupt hat sich ein großes Verdienst damit erworben , die Dichtung für
die deutsche Bühne erobern zu helfen . Ob es ihm gelungen ist, muß
die Zukunft lehren . Die Gegenwart hat schon manche Perle verschmäht,
deren Wert anzuerkennen der Zukunft Vorbehalten bleibt . Mit fester Hand
hat er der Dichtung eine Einheitlichkeit gegeben , die wir in dem
Original schmerzlich vermissen . Das was nicht mehr der Zeit
gemäß ist, hat er beseitigt und durch eigene gedankenreiche Zuthaten
ersetzt. Durch die beiden Charaktere der Tochter Timon 's „Klytia"
und des „ Glaukon "

, die er dem Original hinzudichtete, hat er das
Stück unserem Empfindungsvermögen näher gelegt ; ohne dem
Charakter der Zeit und des Ortes Abbruch zu thun , hat er
namentlich dem ganzen Leben des Timon einen würdigen Abschluß
verliehen . In dieser Gestalt erschüttert die Tragödie und reinigt

worden . Der Befehl zur Hinrichtung traf erst gestern Abend l

um 10 Uhr ein . Der Roquetteplatz und die angrenzenden

Straßen waren militärisch besetzt . Der Verteidiger
Vaillant 's hielt gestern bei dem Präsidenten Carnot ver¬

geblich eine fünfzig Minuten dauernde , tief empfundene Ver¬

teidigungsrede.
DM . Paris , 5 . Febr . , 11 Uhr 45 Min . vormittags.

Der Attentäter Vaillaut, welcher heute früh hingerichtet
wurde , starb mit dem Rufe : „ Tod der bürgerlichen Ge¬

sellschaft ! Es lebe die Anarchie ! " Es ereignete sich
kein Zwischenfall.

DM . Paris , 4 Febr . Durch eine den Zeitungen von
der „ Agence Havas

"
zugegangene Mitteilung wurden die

Behauptungen , daß Cornelius Herz wichtige Aktenstücke besitze,
und daß die Regierung Schritte gethan habe , um deren

Veröffentlichung zu verhindern , als jeder Grundlage entbehrend
erklärt.

DM . Petersburg , 4 . Febr . Zwischen Rußland und

Griechenland haben Verhandlungen behufs Abschlusses eines
Handelsvertrages begonnen.

DM . Newyork , 4 . Febr . Nach einer Depesche aus
Rio de Janeiro von gestern sind die Regierungstruppen bei
Curitiba geschlagen worden und in der Schlacht 200 Mann

gefallen . Admiral de Mello soll eine Abteilung von 1000
Mann nach einem Orte im Südwesten von Curitiba gesandt
haben.

Aw dem GroßherzoMw.
<Dsr Rachdruckunferrr mit K»rrespo» i>enzzeichm versehenen Originalbericht¬
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und BeriStr

über lokale VorkommnUe find der Redaktion stets willkommen.)

Oldenburg, den 5 . Februar.
** Se . König !» Hoheit der Erbgrotzherzog beehrte

bei seinem letzten Aufenthalte in Berlin Vas Deutsche Theater
mit seinem Besuche , um das neue zugkräftige Lustspiel „ Der
Herr Senator " von Schönthau -Kadelburg mit anzusehen . Das
unterhaltende Stück soll dem hohen Herrn sehr gefallen haben
und wahrscheinlich wird es auch noch in dieser Saison hier
zur Aufführung kommen , da der Träger desselben , Herr Georg
Engels , zu einem Gastspiel gewonnen ist.

* Oldenburgischer Landtag . Die nächste Sitzung
findet am Dienstag , den 6 . Februar , vormittags 10 Uhr,
statt . Tagesordnung : 1) Bericht des Verwaltungs -Aus¬

schusses über den Entwurf eines Gesetzes für das Herzogtum
Oldenburg , betr . das Versteigerungswefen . 2) Bericht des
Verwaltungs -Ausschusses über den Entwurf eines Gesetzes
für das Herzogtum Oldenburg , betr . Abänderung des Gesetzes
für das Herzogtum Oldenburg und das Fürstentum Birkenfeld
vom 23 . März 1891 , betr . die Zwangsvollstreckung in das

unbewegliche Vermögen wegen Geldforderungen . 3 ) Bericht
des Verwaltungsausschusses über den Entwurf eines Ge¬

setzes für das Herzogtum Oldenburg , betr . Grenzregulierung
zwischen den Gemeinden Holle und Altenhuntorf . 4 ) Münd¬

licher Bericht des Verwaltungsausschusses über eine Petition
der Gast - und Schenkwirte aus der Stadt Jever , betreffend
Wegfall resp . Ermäßigung der Wirtschaftsrecognition . 5)
Bericht des Finanzausschusses über die Petition des Ge¬
meindevorstandes der Gemeinde Hude , betreffend Beitrags¬
leistung der Staatsforsten zu den Anlagekosten der Chaussee
Hude -Neumühlen . 6 ) Bericht des Petionsausschusses über
die Petition des B . gr . Broermann und Genossen zu Damme,
betreffend der Gemeindeordnung . 7) Bericht des Petitions¬
ausschusses , betreffend verschiedene Vorstellungen und Bitten
des Landstellenbesitzers und Fabrikanten O . C . F . Nagel in
Niendorf an der Ostsee . 8 ) Bericht des Verwaltungs¬
ausschusses , betreffend den selbständigen Antrag des Ab¬

geordneten Dohm , das Abhalten von Bällen im Fürstentum
Lübeck auch an Sonntagen zu gestatten . 9) Bericht des

Verwaltungs -Ausschusses zur zweiten Lesung des Entwurfs
eines Gesetzes , betreffend eine Grenzveränderung zwischen
den Gemeinden Garrel und Crapeudors.

v . Oberrealschule . In der kommenden Woche wich
das schriftliche Examen für den Berechtigungsschein zum ein¬
jährig - freiwilligen Militärdienst an der hiesigen Ober¬
realschule seinen Abschluß finden . Die Prüfungsordnung
wird folgende sein : Mittwoch , 7 . Februar , Examen in
französ . Sprache , Donnerstag , 8 . Febr . , im Englischen uns
schließlich am Sonnabend Examen im Deutschen , 4 Stunden.
Eine kaum genügende Leistung im Deutschen bewirkt bereits
ein Scheitern des Bestehens . Da also die Bedingungen
ziemlich strenge sind , so ist doppelter Fleiß seitens der Herren
Kandidaten notwendig . Wir können nicht umhin , den jungen
Leuten viel Glück zu dem bedeutungsvollen Aktus zu wünschen.
Wir hoffen , daß die Ergebnisse günstig sein werden , denn
nach eifriger Arbeit kann und darf der Lohn nicht ausbleiben.
Da aber bei dieser wichtigen Arbeit jeder seines Ziels sich
bewußt ist , so können wir eifrige Vorbereitungen voraussetzen.
Wir werden seiner Zeit auf das Resultat des Examens
zurückkommen . Wir rufen den jungen Leuten ein wohl¬
gemeintes „ Gut gelings

"
entgegen.

* Schulpersoualien . Der LehrerMüller zu Astede
ist mit Mai d . I . zum Hauptlehrer an der Schule zn
Schweieraußendeich ernannt . Der Lehrer Wikens zu Beck¬

hausen ist mit Mai d . I . zum Hauptlehrer in Oberhammel¬
warden ernannt.

* Schulsachen . Die Hauptlehrerstellenan der Schule
zu Beckhausen, Gemeinde Rastede , und der Schule zu
Astede, Gemeinde Neuenburg , sind zu besetzen . Dienstein¬
kommen bei der Stelle 900 Bewerbungen sind bis zum
18 . Februar d . I . beim Ev . Oberschulkollegium einzureichen.

Aus der deutschen Feuerwehr -Statistik ent¬
nehmen wir die Mitteilung , daß im Herzogtum Olden¬

burg 11 freiwillige Feuerwehren existieren . Interessant ist
ferner die Angabe , daß Preußen dem kleineren Bayern
an Feuerwehren nachsteht : Bayern ohne die Pfalz hat nämlich
5877 freiwillige , 1551 Pflicht - und 3 Berufsfeuerwehren,
Preußen dagegen nur 2385 freiwillige , 1871 Pflicht - und
31 Berufsfeuerwehren.

x . Sängerfest der vereinigten Norddeutschen
Liedertafeln in Oldenburg . Die GroßherzoglicheTheater¬
kommission hat dem festgebeuden Verein „ Liederkranz

" die

Zusicherung erteilt , daß dem Norddeutschen Sängerbünde
für die Hauptprobe und für das Hauptkonzert am 20 . und
21 . Juli d . I . die Räume des Großherzoglichen Theaters
überlassen werden . Die vorgenommenen Ausmessungen haben
ergeben , daß der Bühnenraum bei richtiger Einteilung für die
mitwirkenden Kräfte , Sänger und Orchester , völlig ausreicht.
Aber noch in einer andern Richtung ist man einen bedeutenden

Schritt vorwärts gekommen . Herr Oberbürgermeister D>r . Rogge-
mann hat auf Ersuchen des Liederkranz -Vorstandes das Ehren¬
präsidium bereitwilligst übernommen . Ihm zur Seite wird
ein Ehrenausschuß stehen,

' der demnächst zu bilden sein dürfte.
So gehen wir denn hier in Oldenburg voraussichtlich
einer Feier entgegen , die sich den glänzenden Festen , welche
andere Städte dem Bunde der norddeutschen Sänger be¬
reiteten , würdig an die Seite stellen kann , einer Feier , durch¬
drungen von ernstem , künstlerischem Streben , durchgeistigt von

patriotischem Empfinden und getragen von herzlicher Gast¬
freundschaft gegen all ' die werten Gäste aus Nah und Fern.
Erwartungen mehr materieller Art , die sich berechtigterweise
an das Zusammenströmen so vieler Menschen in unserer Stadt

knüpfen , werden nicht minder vollauf Erfüllung finden.
( -) Der „Liederkranz " feierte am Sonnabend in den

oberen Räumen der „ Union " seinen diesjährigen Kohlabend
unter Beteiligung von weit über 100 Personen . Das olden-

burgische Nationalgericht war von Herrn Schnittger in her¬
vorragend feiner Weise zubereitet , so daß es zu der nach¬
folgenden Feier die beste Grundlage abgab . Das Programm
wies eine lange Reihe von Vorträgen auf , die in selten schöner
Weise zur Ausführung kamen , so daß die Lachkraft der Hörer
auf

' s äußerste in Anspruch genommen wurde . Die vortreff¬
liche Unterhaltungsmusik wurde von der Hüttner

'
schen Kapelle

geliefert.
(-) Der Verein „Oldenburger 1883 " in Breme»

hielt am letzten Donnerstag im „ Tivoli " seine von Dame»

Aschenbrödel hinter dem Herde saß . Vom leichten Soccus verliert
sich der Schauspieler nicht leicht ungestraft auf den schwere«
Kothurn . Durch die Vorführung des gestrigen Stückes erhob fick
das Theater wieder zu dem , was es immer sein sollte , zu eine«

Kunsttempel . Nicht zum wenigsten trugen dazu auch die Wunderbai
schönen Dekorationen , Kostüme und Requisiten bei . Was diese an

belangt , so ist es ein Ding der Unmöglichkeit , sie zu übertreffen
wenn über den Körper , über die äußere Gewandung nicht dei

Geist der Dichtung vergessen werden soll. Die Halle des Timoi
im ersten Akte machte einen geradezu überwältigenden Eindruck
Da war alles stilvoll bis auf die kleinste Kleinigkeit
Entzückend war die Straße im zweiten Akte und überraschen^
waren die Lichteffekte beim Untergang der Sonne und Ausgang
des Mondes . Das Gemach des Alcibiades im dritten Akt nft

seinem Ausblick auf die Stadt , wenn der Vorhang von dem FenstH
zurückgezogen wird und das Helle Sonnenlicht die Räume erhH
kann man sich nicht naturgetreuer gedenken ; ebenso wenig die Wildnis
mit ihrer Höhle und dem Meer in der Feme , wie die hoch aus
dem Felsen thronende Akropolis des letzten Aktes . Rechnet mM

zu alle diesem die farbenprächtigen Kostüme mit ihren wertvolle«.
Stickereien , deren Feinheit und zart abschattierte Töne dem AuM
des von der Bühne entfemten Sitzenden leider verloren gehen , d» ;
sinnberauschenden Anzüge der Knaben , die hellstrahlenden Rüstungen^
die antiken Requisiten , dann muß man sich sagen , unser TheaW
hat sich eine große Aufgabe gestellt und diese in einer Weise geMI
die selbst dem Verwöhntesten genügen , ihn zufrieden stellen muH

Herr Fischer brachte dem Timon , wie es auch nicht anders
zu erwarten war , ein tiefes Verständnis entgegen . Klar und deE

lich wußte «r jedes Wort , jeden Uebergang des Gefühls auseinander«

zusetzen. In seiner Darstellungsweise ließ sich nichts vermisse^
nichts blieb unvermittelt und klar und deutlich Wat es vor dass
Auge des Zuhörers , wie aus einem Menschen freund, der die gaiU
Menschheit glücklich machen möchte, ein Menschenhasser werde«

muß , wenn er sich in seinen heiligsten Gefühlen betrogen sieht M
erkennen muß , daß nur der Egoismus die große Triebfeder d

menschlichen Natur ist. — Der Dichter hat es dem Darsteller diese

Charakters nicht leicht gemacht . Neben einer äußeren Erscheinun

die Leidenschaften , sie hält uns , was jede gute dramatische Dichtung
sollte , einen Spiegel vor , in dem wir den Menschen wie er ist, nicht
wie er sein sollte , erkennen . Daß Bulthaupt es nicht verschmähte,
das Gold , welches er in dem Original vorfand , in seine Bearbeitung zu
übertragen , läßt sich nicht anders von einem Dramatiker seines
Geistes erwarten , daß es ihm aber gelungen ist, seinen eigenen
Gedanken , seinen eigenen Worten eine solche Präge zu verleihen,
daß sie von denen Shakespeare 's oftmals nicht zu unterscheiden
sind , gereicht ihm zum besonderen Ruhm . — Ein Neuling auf dem
Theater ist der Timon Bulthaupts nicht mehr . Sowohl an
dem Königl . Hoftheater in München wie an dem König !.
Theater in Hannover ist er bereits zur Aufführung gekommen
und nebenbei sei es gesagt , daß das Berliner Theater (Ludwig
Barnay ) ihn für die nächste Zeit vorbereitet . Für Bremen,
den Wohnort Heinrich Bulthaupt 's , wäre es längst eine
Ehrenpflicht gewesen, sich von Oldenburg nicht den Vorrang der
Aufführung nehmen zu lassen . Manches große , überaus reich dotierte
Hoftheater blickt mit vornehmer Miene auf das kleine Großherzogliche
Theater in Oldenburg herab . Hat es dazu ein Recht ? Wir glauben
nicht . Für Oper und besonders Ballet verschwendet es Tausende
und Abertausende . Was thut es aber für die Klassiker? Nun , die
Frage ist leicht beantwortet . Welches dieser Theater hat früher
an „Timon von Athen " gedacht ? Keines . Aber Oldenburg führte
das Stück bereits zu Ausgang der Achtzehnhundertsechziger Jahre,
in der Uebersetzung von Schlegel und Tieck, der einzigen , die damals
vorlag , auf . Das war damals eine That , die für die Leitung des
Theaters und den Kunstgeschmack des Publikums am beredtsten
spricht . — Hoffentlich wird Timon in seiner jetzigen Gestalt nicht
wieder vom Spielplan des Großherzoglichen Theaters verschwinden.

Die gestrige Vorführung war eine so vortreffliche , daß man
zu dem Glaubm berechtigt war , Herr Bulthaupt habe den Proben
beigewohnt und den Ton überwacht , der über dem Ganzen aus¬
gebreitet lag . Die Dichtung weist ein ganzes Heer von Darstellern
auf , aber nicht einer trübte das schöne Bild , oder verwischte die
Farbe desselben . Das ist um so höher anzuschlagen , als in den
letzteren Tagen der Spielplan nur von dem leichten Konversations¬
stück beherrscht wurde und die Tragödie einsam trauernd wie ein



Ed Herren sehr zahlreich besuchte Monatsversammlung ab.
wobei ein Mitglied über die Erwerbung des Weserzolls vom
Grafen Anton Günther referierte. Am Schlüsse seiner Aus¬
führungen gedachte er der alten und der jetzigen Heimat und
des guten Verhältnisses zwischen Oldenburg und Bremen und
schloß mit den Worten:

Wir sind ein Baum, der wurzelt im OldenburgerLand,
Der in dem lieben Boden der Heimat Nahrung fand.
Doch unsre Aeste streben weit über diesen Strand
Und rauschen froh entgegen dir, deutsches Vaterland.
-ft Dem Prinzen Karneval , der in unserer Stadt

in diesem Jahre von seinen Getreuen nicht so verehrt worden
ist, wie in den Vorjahren , scheinen am heutigen Abend auf
demMaskenfeste des „ Neuen Bürger - Klubs " und
dem des Klub „ Kameradschaft " im „ Hotel zum
Linden Hof" noch würdige und überaus zahlreiche
Huldigungen in Aussicht zu stehen. Zu dem Feste des
„ Neuen Bürger-Klubs " haben die großen Doppelsäle des
Doodt'schen Etablissements eine geradezu großartige Aus¬
schmückung erhalten , die wir , wenn auch nicht in ihrer ganzen
Vollendung, am gestrigen Tage bereits zu sehen Gelegenheit
hatten . Herr Dekorateur Engelke hier, dem diese Aus¬
schmückung übertragen , macht hiermit seinem Namen als
Fachmann auf diesem Gebiete alle Ehre . Einzig in seiner
Art verspricht auch der Festzug zu werden, in welchem u . a.
Prinz Karneval zu Pferde erscheint und dergl. mehr. Bei
der Maskerade des Klub „ Kameradschaft" im „ Lindenhof"
heute Abend finden ebenfalls großartige Aufführungen statt.
Wir erwähnen davon nur die Bauernhochzeit, ein
imposanter karnevalistischer Festzug mit Braut- und Kranz¬
reigen, die große Fackelpolonaise, das Auftreten des Negers
Mutschesino mit seinem dressierten Bären auf der freistehen¬
den Leiter rc . rc. Die Aufführungen sind auch hier äußerst
abwechslungsvoll und zahlreich. Wer daher am heutigen
Abend dem Prinzen Karneval noch zu huldigen gedenkt,
versäume nicht, die Maskerade des Klub „ Kameradschaft"
oder diejenige des „ Neuen Bürger -Klubs " zu besuchen.

* Die Nereide , eine hochromantische Erzählung von
Hans Hoffmann , recitierte am Sonnabend Herr Emil Milan
aus Frankfurt a. M . im Kaufmännischen Verein „ Soll und
Haben"

Hierselbst . Herr Milan trug die Erzählung , die etwa
IV 4 Stunden in Anspruch nahm , mit seinem prächtigen Organ
äußerst wirkungsvoll vor . Fast willenlos folgte man dem
Vortragenden im Geiste nach dem „ Lande der Phäaken, " nach
Korfu, wo die Handlung spielt, die, in Verbindung mit der
formschönen Schilderung , das Interesse des Zuhörers bis
zum letzten Worte in lebhafter Spannung hielt. Leider war
aber auch diesmal wieder die Zahl der erschienenen Zuhörer
eine verhältnismäßig recht geringe, die Damen glänzten auch
an diesem Vortragsabend wieder durch überwiegende Mehrheit.
Es ist zu bedauern , daß nicht auch die Herren das gleiche
Interesse an den Vortragsabenden des KaufmännischenVereins
„ Soll und Haben " an den Tag legen. Derselbe kann diese
schöne Einrichtung, die uns schon so manche genußreiche
Stunde für Geist und Gemüt beschert , bei solch fortgesetztem
indifferenten Verhalten des Publikums , und besonders der
Herren, nach unserer Ansicht auf die Dauer unmöglich auf¬
recht erhalten , und ein Fortfall derselben wäre wahrlich leb¬
haft zu bedauern . — Der letzte Vortragsabend dieser Saison
wird voraussichtlich am 10 . März d . I . stattfinden. An
demselben wird Herr Professor Bulthaupt aus Bremen über
die „ Illusion der Bühne "

sprechen . Möge dieser Vortrag
recht zahlreiche Zuhörer nach dem „ Casino" führen!

W Landgericht . Sitzung der StrafkammerII vom 3 . d. M.
Der Arbeiter Eduard Wegesin aus Steinheim, z. Zt . hier in
Haft, war angeklagt und geständig , am 10 . Januar d . Js . in
Delmenhorst eine Taschenuhr , 10 Mk. wert, dem Fabrikarbeiter
Heinrich Wiemberg daselbst weggenommen zu haben . — Er hat
die Uhr sofort für 1 .50 Mk. verkauft und den Erlös dafür durch¬
gebracht . — Wegen Diebstahls 4 mal vorbestraft , wurde gegen
ihn , unter Annahme mildernder Umstände , auf eine Gefängnisstrafe
von 9 Monaten erkannt.

Der Händler Otto Johann Philipp Stoltze aus Beckedorf,
geboren den 25 . Februar 1861 zu Walle, zur Zeit hier in Haft,
welcher am 15. November v . Js . zu Delmenhorst eine dem Wirte I
Gerhard Wohlers gehörende Wagendecke aus Segelleinen im Werte I
die alle ihn Umgebenden durch den Adel des Herzens und Lebens¬
stellung überragt, muß er die weichsten Töne des reichen Gemütes
mit den schärfsten Tönen des blinden Hasses , des bis zum Zerspringen
getroffenen , verwundeten Herzens in sich tragen. Selbst in dem
wildesten Aufschrei, in den bis zur wahnsinnigsten Verfluchung
hervorgestoßenen Worten muß der Grundton des Charakters
„ Gutmütigkeit " hervorleuchten . Das ist wahrlich nicht leicht und
nur der Darsteller wird den Anforderungen des Dichters gerecht
werden können , dem die Natur weder die Persönlichkeit noch das
modulationsfähigeBrustorgan versagt hat. — Herr Richter zeigte
sich als Alcibiades von einer recht vorteilhaften Seite. Die Haltung
seines Körpers bewies , daß er die wohlmeinenden Winke der Kritik
nicht unbeachtet gelassen hat, er trug sich gerade und edel. Auch an Feuer
der Rede fehlte es ihm nicht, und der Beifall, der ihm nach dem dritten
Akte zuteil wurde , muß ihm gesagt haben , daß das, was von Herzen
kommt , auch zu Herzen geht . Recht hübsch sah er in der Rüstung aus,
unwillkürlich erinnerte er , schon seiner Jugend wegen , an Achilles . —
Die von Heinrich Bulthaupt hinzugedichtete Tochter des Timon,
Klhtia , fand in Fräulein Rohde eine ganz vortreffliche Vertreterin,
der Schmerz bei dem jähen Tode des von ihr geliebten , wenn auch
unwürdigen Mannes konnte nicht schöner zum Ausdruck kommen,
und in ihrem letzten Beisammensein mit dem bereits vom Leben
Abschied nehmenden Vater glich sie dem Bilde der Cordelia in
König Lear . — Myron, Timon's Hausverwalter, der Einzige , der
dem aus der Welt geflüchteten , zum Bettler gewordenen Millionär
treu bleibt , ihn in seiner Verlassenheit aufsucht , spielte Herr Krähl
mit all' dem tiefen Gefühl, das ihm innewohnt, und wußte mit
seinem hübschen Organ die herzinnigsten Töne anzuschlagen . —
Herr Hornau repräsentierte den Verlobten der Tochter Timon's,
Glaukon, recht gut und verstand es, mit edlem Anstand das Leben
auszuhauchen . Ein weiteres Feld zur Entwickelung seiner Kunst ist
ihm vom Dichter nicht gegeben . — Der cynische Philosoph Ape-
mantus wurde von Herrn Seydelmann verkörpert . Der Cyniker
war da, die Worte lassen ihn nicht untergehen , aber der Philosoph?
Gute Nacht ! —

Und nun schließlich eine Frage. Woher kommt es Wohl, daß
gestern vor 8 Tagen das Haus bei „Charlev 's Tante" ausverkauft

von 5 Mk . weggenommen , wurde wegen Diebstahls im Rückfalle,
mdem ihm mildernde Umstände zugebilligt wurden , in eine Ge¬
fängnisstrafevon 7 Monaten verurteilt.

^ Barel , 5 . Febr. Gestern veranstaltete der durch
einen Damenchor verstärkteLamberti - Kirchenchor aus
Oldenburg in der hiesigen Kirche ein Konzert. Als
solistische Kräfte wirkten mit Herr Stummer , dessen edler,
voller Bariton in der Kirche zu besonderer Geltung kam , und
Herr H . Syvarth, der sich als vorzüglicher Orgelvirtuos er¬
wies. Die Kirche war vollständig gefüllt ; es mögen 600 bis
700 Zuhörer darin gewesen sein . Der ausgezeichnete Gesang
des Chores erfüllte die Anwesenden mit Bewunderung und
Entzücken und ließ die Hoffnung auf einen eigenen Kircheu¬
ch or recht lebendig werden. Herr Musikdirektor Kuhlmanu
erwarb sich durch die vorzüglichen Leistungen seines Chors
in Varel viele neue Freunde.

Hi Neustadt , Gern. Strückhausen, 4 . Febr . Am
Freitag Abend feierte der hiesigeTurnverein sein Stiftungs¬
fest , bestehend in Schauturnen mit nachfolgendemBall. Am
Schauturnen beteiligte sich auch der Nachbarverein Ovelgönne.
Zuerst erfolgten Freiübungen , dann gemeinschaftlichesGerät¬
turnen und endlich Kürturnen . Die Leistungen beider Ver¬
eine waren durchweg als recht gute zu bezeichnen und wünschen
wir dem festgebenden Vereine unter der tüchtigen Leitung
des Herrn W . ein weiteres Gedeihen. Nur eins möchten
wir nicht unerwähnt lassen: möge sich der Verein nun
bald dem Turngau anschließen, damit sich das schöne
kameradschaftliche Verhältnis zwischen den beiden obenge¬
nannten Vereinen auch auf einen größeren Kreis erstreckt!

lü Hammelwarden , 3 . Febr . In der Nacht von
gestern auf heute brannte im benachbartenHammelwardermoor-
Sandfeld die große Scheune des Landmanns Addicks total
nieder. Die Feuersbrunst war durch den roten Schein
weithin sichtbar, namentlich flackerte das in der Scheune
lagernde Heu und Stroh hoch empor. Das Feuer wurde
zuerst von einer Magd bemerkt, welche gerade die Kälber
füttern wollte. Die Ursache des Brandes ist noch unbekannt.

ü ! Oberhammelwarden , 4 . Febr . An Stelleunseres
kürzlich verstorbenen Hauptlehrers wird mit dem 1 . Mai
Herr Willens, bisher Hauptlehrer in Beckhausen, treten.
Bis Mai werden unsere beiden Klassen von dem Nebenlehrer
Ellrich verwaltet, gewiß ein Beweis , daß in unserem
evangelischem Teile noch Lehrermangel herrscht. Gewiß
wird derselbe aber durch die Ostern vom Seminar entlassenen
Seminaristen gedeckt werden können, welche Montag nächster
Woche ihr schriftliches Examen ablegen müssen.

fH Esenshamm , 4. Febr . In unserem kleinen One
herrscht zur Zeit eine recht rege „ Gründungslust, " denn zu
bereits früher hier bestandenen geselligenVereinen, sowie dem
Männergesangverein sind jetzt auch ein gemischter Chor und
ein Turnverein gegründet, gewiß ein Zeugnis von einem
regen Geselligkeitstriebe.

Hi Brake , 4. Febr . Wie wohl allseitig bekannt sein
wird, soll in den Jahren 1894/96 Hierselbst das neue Amts¬
gerichtsgebäude gebaut werden und zwar ist dazu der
Garten des Konsul Claußen an der Georgstraße als Bau¬
platz ausersehen. Während vom Landtage für diesen Bau
die Mittel bewilligt wurden, wurden diese aber zum Umbau
des jetzigen Amtsgerichtsgebäudes zur Amtsdienstwohnung ab¬
gelehnt. Man beabsichtigtnun , das jetzige Amtsgerichtgebäude
an der Breitenstraße zu verkaufen und für das dafür er¬
haltene Geld ein anderes Gebäude in der Nähe des neuen
Amtsgerichtsgebäudes zu erstehen. Dazu ist das Haus des
Herrn R. an der Lindenstraße, Ecke Schul- und Georgstraße,
ausersehen, welches sich auch zu einer Dienstwohnung sehr
eignen würde. Zur Besichtigung waren in der verflossenen
Woche einige Herren aus Oldenburg hier anwesend und
wird wohl der Verkauf zustande kommen , da Herr R . es für
18000 ^ abgeben will . — Das demnächst zu verkaufende
alte Amtsgerichtsgebäude würde sich unseres Erachtens sehr
wohl zum Rathaus eignen, an dem es leider bis jetzt in
unserer Stad noch fehlt.

)^ ( Wtldeshairsen , 4. Februar . In der Nacht vom
2 . auf den3 . Februar wurden die Bewohner unserer Stadt durch

war und gestern — nicht ausverkauft war ? Verdient es eine
Dichtung nicht, die mit so großer Sorgfalt monatelang vorbereitet
wird, die mit einer so glänzenden Ausstattung vom Stapel läuft,
mit den Namen Shakespeare und Bulthaupt gestempelt ist, ein aus¬
verkauftes , oder doch wenigstens ein vollbesetztes Haus zu sehen?
Sollte daran die tolle Faschingszeit Schuld sein, in der man lieber
lachen wie weinen will? Je nun, der Fasching rauscht vorüber,
nur wenige Tage noch und der Prinz Carneval nimmt Abschied.
Nach dieser Zeit wird „Timon" wiederholt werden , vielleicht wrrd
dann auch diese sehr bescheidene Frage beantwortet werden können.

_ Ir . IV.
— Eine Kaisersgeburtstagsfeier durch Damen fand'

wie aus Mölln i . L . gemeldet wird, dort im Saale des Kur¬
hauses statt, gewiß eine seltene Art der Feier ; es ging aber sehr
patriotisch und begeistert zu, man sang aucy ein neu verfaßtes Lied
von einem Frl . A . Morath nach der Melodie : „ Ich bin ein
Preuße rc ." , aus dem wir folgenden Vers anführen:

Und wie das Rot der Liebe heilig Zeichen
Und rot das Kreuz , das unser Banner ziert,
So woll 'n in Liebe wir die Hand uns reichen,
Der Liebe, die besiegt auch triumphiert,

Der Liebe, die mit Freuden
Für Andre geht zu leiden,

Das Leben selbst setzt für die Brüder ein —
So bin ich Deutscher , will ich Deutscher sein.

Mit Bezug darauf, daß dies das erste Festessen im neu-
rrbauten Kurhaus war, schloß ein zweites , ebenfalls von einer
Dame verfaßtes Lied mit den Worten:

Und mit des Ozons würz 'gen Lüften
Vermischet sich der Bratenduft,
Wo aus der Heimat Waldesklüften
Ein Märchenschloß uns schmeichelnd ruft.
Ein Doppelfest mög ' heut ' es sein,
Da Frauengunst weiht 's „Kurhaus" ein.

Und abermals erschallet noch
Auf unsers Kaisers Wohl ein Hoch!

Feuersignale aus der Ruhe gerissen — das an der
Düsteinstraße belegene Wohnhaus des Ackerbürgers und
Totengräbers Niest er stand beim Eintreffen der Spritzen
schon in Hellen Flammen . Da sich in demselben ganze Vor¬
räte brennbarer Stoffe, als Heu und Stroh rc. befanden, so
war es nicht möglich, dem Feuer Einhalt zu thun , jedoch ge¬
lang es, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken , lieber
die Entstehung des Feuers ist nichts bekannt. Die Bewohner
des Hauses lagen noch in festem Schlaf , als das Haus schon
in Hellen Flammen stand. Leider wurden 3 Stück Rindvieh
ein Opfer der Flammen . Riester hat sein Eingut versichert,
aber so niedrig — die Entschädigung dürfte nur 1500 Mk.
betragen — daß er erheblichen Schaden erleidet.

— Seit dem Bestehen des Standesamts war die
Sterblichkeit in der Stadt Wildeshausen noch nie so groß wie
im verflossenen Monat Januar. Es starben 24 Personen,
15 Kinder und 9 Erwachsene. Seit dem ersten Auftreten
der Diphtheritis hier sind über 10 Prozent der hiesigen
Bevölkerung von dieser bösartigen Krankheit ergriffen worden.

— In der Gemeinde Dötlingen sind zu Amts¬
ratsmitgliedern anstatt der bisherigen Mitglieder Gemeinde¬
vorsteher Stolle in Jserloi und Baumann Muhle in Dötlingen
gewählt Baumann Osterloh zu Klattenhofs und Baumann Holl¬
mann zu Geveshausen . Es wird hier allgemein bedauert,
daß Herr GemeindevorsteherStolle, der langjährig im Amts¬
rate thätig gewesen ist, nicht wiedergewählt ist.

— Es wurde bei Gelegenheit der Besprechung der
Beratungen des Gemeinderats von Ganderkesee über die Zu¬
schüsse zu der Bahn Delmenhorst-Hesepe von einigen Blättern
die Ansicht vertreten , da der hiesige Bezirk sehr viel Interesse
an der Bahn haben würde, diesseits wohl ein Teil der auf
Ganderkesee fallenden Kosten übernommen werden könne.
Dem möchten wir aber energisch entgegentreten. Der hiesige
Bezirk hat die auf ihn fallenden Kosten, obgleich bei der ver¬
hältnismäßig geringen Steuerkraft der beteiligten Gemeinden
die daraus entstehenden Lasten recht drückende werden, ohne
Zaudem übernommen und den Beweis geliefert, daß er vor
Opfern nicht zurückschreckt . Damit hat er das äußerste ge-
than , was er konnte. Sollte nun der Bau der Bahn an
den Widerstand anderer Gemeinden scheitern , so ist dies außer¬
ordentlich bedauerlich. Wildeshausen wird aber sicherlich
weitere Beträge nicht übernehmen.

)jO^( — Unter der hiesigenLandwirten soll viel Stimmung
für den Bund der Landwirte sein . Der Vertrauensmann
für den hiesigen Bezirk, Doppelmeier Ammermann zu
Garmhausen , hat in letzter Zeit verschiedene Zusammenkünfte
der Landwirte angeregt , um die Ziele des Bundes der Land¬
wirte klarzulegen. — Es sind in der Landgemeinde Wildes¬
hausen schon eine große Anzahl Landwirte dem Bunde bei¬
getreten. Dieser Tage fand auch in Dötlingen eine
Zusammenkunft statt.

— Wie wir erfahren, wird geplant , für Wildes-
hauserUnd Umgegend einenHandels - und Gewerbe-
verein in's Leben zu rufen ; es soll zu diesem Zwecke dem¬
nächst eine Zusammenkunft der Handel- und Gewerbetreibenden
stattfinden.

Handel , Gewerbe nnd Verkehr.
Oldenburg , 5. Febr . Kursbericht der Oldenburgische»

Spar - und Leib - Bank . gekauft verkauft
PCI. PLt.

4 pCt. Deutsche Reichsanleihe . 107,40 107,98
8 V, PCt. do7 do . 100,90 101,48
8 pEt . do. do. . . . . . . . 86,10 86,68
8 '/ , pCt. Oldenb. KonsolS . 99,80 100,50

(Stücke L 100 im Verkauf V« PCL. höher.)
3 pEt . Oldenb. Prämien -Anleihe . 128,80 129,60
4 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 107,30 107,88
3 '/- PCt. do. do. do. . . . . 101 101,58
3 pCt. do. do. do. 86,10 86,68
3 '/, PCt. Bremer Staats -Anleihe . 97,10 97,65
g '/ , pEt . Hamburger Rente . 98,70 —
4 pCt. Oldenb. Kommunal- Anleihen . 101 —
4 pCt. do. do. (Stücke k 100 -« ) . 101,28 102,28
3 '/ , pCt . do. do. 98 99
3 -/ , PCt. Oldenb. Bodenkredit- Pfandbriefs (kündbar) 100 101
3 '/ , pCt. Altonaer 'Stadt -Anleihe . 9S —
1 pEt . Darmstädter do. — —
4 pEt . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . . 101 —
3 '/ , pCt. Weimarische Stadt -Anleihe . — —
5 PCt. Italienische Rente . — —

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
S pCt . Italienische Rente . . . — —

(Stücke von 4000 , 1000 und 800 frk .)
3 pCt. Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert — —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/ < PCt. höher.)
4 pCt. Ungarische °Goldrente (Stücke von 1000 fl.) — —
4 pCt . do . (Stücke von 800 fl.) — —
4 pCt. Pfandbr . d . Braunschw.Hannov. Hypothekenb. 100,90 101,45
4 pCt . Pfandbr . d . Preuß Boden -Kredit-Aktien-Bank 100,50 101,08
3 '/ , PEt. Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken-Bank 96,40 95,95
5 pCt. Bickefelder Priorität . 100 —
5 pCt. Borussia -Prioritäten . — —
4 PCt. Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 102 . 100 —
4 '/,pCt . Warps -Spinnerei - Prioritäten,rückzahlb . 105 — —
Oldenburgische LandeSbank-Aktien . — —

(40 PCt. Einzahlung und 5 pCt . Zins vom
31 . Dezember 1893 .)

Oldenburg . Glashütten -Aktien (4°/ , ZinS vom 1. Jan .) — —
Oldenb. -Portug . Dampfsch. -Reed.- Aktien . . . . — —

(4 pCt. Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission . — . 80
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ^4 . . 188,90 169,70

„ „ London „ für t L. „ „ . . 20,395 20,498
„ „ New -York „ für 1 Doll . „ „ . . 4,165 4,218

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 18,85 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) —

Oldenb . Verstcher. -Gesellschafts- Aktien per St.
Diskont der Deutschen ReichSbank 4 pCt.
DarlehenszinS do. do. 5 pCt.
Unser Zins für Wechsel - 5 PCt.

do. do. Konto-Korrent 5 PCt.

Märkte.
Bremer Wochenmarkt. Sonnabend , 3 . Februar . Trotz

der ungünstigen Witterung war das Angebot doch ziemlich bedeutend
und auch die Kauflust ließ wenig zu wünschen übrig , so daß um



12 Uhr mittags die Auswahl in den meisten Artikeln nur noch
gering war. Namentlich kleineres Geflügel zum Braten war sehr
begehrt und teuer; junge Tauben 70 Pfg . , sogen . Stubenküken
Mk. 1,25 bis Mk . 1,30, sogen . HalbkapaunenMk . 2 und Mk. 2,20,
Hähne und Hühner zum Braten Mk. 1,80 bis Mk . 2 , wilde Enten
Mk. 1,80 bis Mk. 2 , wilde Gänse Mk . 3,50 bis Mk . 4,50, zahme
Enten Mk . 2,20 bis Mk. 3, fette Gänse Mk . 7 bis Mk. 9 , Puter¬
hennen Mk. 7 .50 , Puterhähne Mk. 9 bis Mk . 11 , Gänsegekröse
Mk. 1,10, Suppenhühner Mk. 2 bis Mk . 2,80. Auch für lebende

Hühner hatten sich heute viele Kauflustige eingefunden und mußte!
man gewöhnliche Landhühner mit Mk . 2 bis Mk. 2,20, etwas
bessere Sorten mit Mk . 2,50 bezahlen , lebende Tauben mit Mk . 1!
und mehr . Enteneierwurden noch nicht angepriesen , frische Hühner- !
eier dagegen in genügender Menge zu 75 und 80 Pfg . pro Dtzd.
Butter wurde offeriert zu Mk . 1,05 bis Mk. 1,10, ger . Schinken
zu 85 Pfg . und ger . Mettwurst zu Mk. 1,20 pro Pfund.

Wittenrngsbeobachtuuge « in Oldenburg
von A . Schulz , Optiker.

Monat. Thermo¬
meter

° L6
Barometer

, Pariser
Holl u.

Lin.

4 . Febr.
5 . Febr.

7U , Nm.
8 „ Vm.

-s- 5
- s- 8,8

768,7 28 . 4,8
767,8128 . 4,2

Monat.
Lufttemperatur

höchste, j niedrig,

4 . Febr.
5. Febr.

6.4 ^ 4,tz

- Gemüse - Sämereien — Llnmen - Sämereien — Feld -Sämereien.
Allgemein aneMmitgiUe ^ re und schnelle Bedienung -Mil! WU-

Verzeichnis auf Wunsch frei ins Haus.

! Vitium L Vielnicli Sscltl
Inh . : «5.

Der Ausverkauf zurückgesetzter Stoffe und Reste findet statt.
Ls ILVNL « L« IL NIL IN

Ein großer Posten dunkle Kleiderstoffe sür Straßen --
und Hauskleider passend, doppelte Breite , Meter
von 35 Pfg . an.

Ein großer Posten hellere Sommerstoffe , reine Wolle,
Meter von 75 Pfg an.

Ein großer Posten Kleiderstoff - Neste in den Längen
von 1 bis 6 Meter. _

Sämtliche vorjährige Kleider - Kattune , Meter 25 , 30
und 35 Pfg.

Sonnenschirme , Zwischenröcke und Schürzen.
Ein großer Posten ausrangierte Teppiche , Tisch¬

decken und Läuserstoffe.
Einzelne Stücke Gardinen , Gardinen - Reste und ein¬

zelne ab gepaßte Fächer , ganz besonders billig.
IO Stück ganz schwere Hemdentuche, an den Kanten

etwas angeschmutzt, jetzt Meter 35 Pfg._
Ferner : 1 Posten breite Hemdentuche , Meter

27 Pfg.

k68ib68tM ^6 Ullö lM83Ul)6I' g6M0 ^ 6ll6 UZnMoKS !
'

)
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für die Hälfte des früheren Preises,

Äs« L « » ttriii » tt « »
empfehle ich als ganz besonders VIIIlK: 1 ««I»v » rLv

Cachemiere und schmay gemusterte Stoffe.
Bürgcrfelde . Der LandmannHinrich

Henjes hies. am Artillerieweg läßt in¬
folge des ihn betroffenen Brandunglücks am
Sonnabend, den 10 . Februar -. I .,

nachmittags 2 Uhr anfangend,
öffentlich meistbietendmit Zahlungsfrist
verkaufen:

1 sechsjährige Stute , gutes Arbeits¬
pferd,

K tiedige Kühe, nahe am kalben,
s Milchkühe,
1 tiedige zweijährige Queue,
3 trächtigeSchweine,naheamferkeln,
1 güftes Schwein,
5 Schweine , 18 SV Wochen alt,
1 neuer Ackerwagen mit breiten
Felgen , 1 Ackerwagen mit schmalen
dito.,lSchwmgpflng,Eggen,Reepen,
Bindebäume , sowie viele sonstige
Acker - und Hausgeräte.

_ E . Memmen.

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch , den V. Februar d. I .,

nachm. 4 Uhr , werde ich im Auktions¬
lokale an der Ritterftraste hier:

1 Sofa, 2 Sessel , 1 Chiffonniere, ferner:
2 große Pferdeköpfe von Thon — Dekora¬
tionsstücke — , Decken - u . Sattelgurte,
Trensen, Halfter , Steigbügelriemen , Peitschen,
Geschirr-Beschläge und sonstige Geschirrteile,
eine Partie Waschleder, wollene Binden,
Schwämme , Schlittschuhriemen , Hundehals¬
bänder und viele andere in einem Sattler-
geschäft vorkommende Sachen

versteigern.
Ein Ausfall findet voraussichtlich

nicht statt.
Vierking,

Gerichtsvollzieher.

Oldcnburgffche Landes -ank.
Wir vergüten bis auf weiteres:

1) für neue Einlagen mit halbjähriger KündigungV2 7, unter dem
jeweiligen Diskontsatz der deutschen Reichsbank, jedoch mindestens
2 ^ 7«, und höchstens . 4 7, jährlich

oder auf besonderen bei der Einlage knndgegebenen Wunsch
einen festen Zinssatz von . 3 7, jährlich

2) für Einlagen mit vierteljähriger Kündigung . . . . 2 ^ °/ , jährlich
3 ) für Einlagen mit kurzer ( 14tägiger ) Kündigung ,

- ,
- 2 7, jährlich

Zugleich bringen wir zur öffentlichen Kenntnis , daß wir die älteren , jetzt mit 37,
verzinslichen Einlagen mit halbjähriger Kündigungbereits vom 1. Januar 1884 ab
mit 7z o/g unter dem jeweiligen Diskontsatz der deutschen Reichsbanl , jedoch mindestens
2 7z 7, und höchstens47 , verzinsen werden, wenn dies seitens der verehrlichen Ein¬
leger bis spätestens 31 . Mörz 1884 unter Vorlage des Kontobuches, bezw.
Depositenscheines bei uns beantragt wird.

Der Diskontsatz der deutschen Reichsbank beträgt zur Zeit 37 , .
Oldenburg, am 9 . Januar 1894.

Die Direktion.
Merkel ._ Harbers . Miesenbach.

Verziehnngshalber Kleide-- u . Spiegelschrank,
Tische u . Stühle zu Verl . Heinrichstr. 17.

R . Hunger , Masseur.

IZivlir . Auflsrtli,
Delikatesten - u. Konservenhandlungi

Baumgartenstr . 2
( Eingang Hoyer ' s Weinkeller) ,

empfiehlt:
Kl. sog. böhmische Schinken,

sehr delikat, schwach gesalzen, dickfleischig und
recht mager , 6 bis 10 Pfd. schwer;

im Aufschnitt: Nagelholz , schwach gesalzen,
Rauchfleisch
gek. Schinken „
roh . wstf. Schinkeu „

Munderloh . Wünsche meine Brinksitzern
krankheitshalber billig zu verkaufen.

F . A . Schütte.

Großherzogliches Theater.
Dienstag , den 6 . Februar 1894.

64 . Vorst , i. Ab.
Eharleys Tante.

Schwank in 3 Akten von Brandon Thomas.
Vorher : Militärfromm.

Genrebild in 1 Akt von G . v . Moser und
T . v . Trotha.

Kaffenöffnung 67s , Anfang 7 Uhr.

Mittwoch , den 7 . Februar 1894.
8 . Vorstell , im Abonnement für Auswärtige.

Anfang 47s Uhr.
Eharleys Tante.

Schwank in 3 Akten von Brandon Thomas.
Vorher : Militärsromm.

Genrebild in 1 Akt von G . v . Moser und
T . v . Trotha.

Kassenöffnung 3 , Einlaß 4 , Anfang 47s Uhr.

Srewer Stadttheater.
Mittwoch , 7 . Febr . Die verkaufte Braut.
Donnerstag , 8 . Febr . Mauerblümchen.
Freitag , 9 . Febr . Die Jüdin . Cardinal

— M . A . Benkenstein vom Stadttheater in
Würzburg als Gast.

Faunlien - Uachrichten.
» Todes -Anzeiaen.

Bürgerfelde , 5 . Febr. 1894 . Gestern
starb nach Stägiger schwerer Krankheit auch
noch unser einziger geliebter Sohn Karl im
Alter von 6 Jahren, was tiefbetrübt zur An¬
zeige bringen

Karl Becker nebst Frau u . Kind.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den

8 . d . Mts . , morgens 9 Uhr , vom Evangest
Krankenhause aus statt.

Aschhauserfeld, 4 . Febr. 1894 . Heuteß
traf uns der harte Schlag , auch unsere gute

'?
Helene in ihrem noch nicht vollendeten
9 . Lebensjahre an den Folgen der Diphtheritis ),
zu verlieren, nachdem ihr vor 14 Tagen unsere);
kleinste Tochter in die Ewigkeit vorangegangeub

Gerd Hots und Frau,
''

Helene geb . Jasper.
Zwischenahn, 3 . Februar. Heute Nach-j

mittag 1 Uhr verschied nach längerem Krank -A
sein unser kleiner innigstgeliebterEmil inI
fast vollendeten 3 . Lebensjahre.

Tiefbetrauert von seinen Eltern und E
schwistern.

H. Manje und Frau.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nach-H

mittag um 2 Uhr statt.
Als Verlobte empfehlen sich:

llenmins ^tu-icb
August KÜ8S.

Tweelbäke Osternburg
im Februar 1894.

Druck Mt » L - rta « L>. Sqarf , für die Äedaltto » verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg , Peterstraße 6.
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Aschersleben , 3 . Febr. Die Stadtverordneten bewilligten
3000 Mark zur Beschäftigung der Arbeitslosen.

Hohenstein (Ostpreußen ), 2 . Febr. Eine Gymnasiasten-
Revvlution ist aus unserem sonst so friedlichen Masuren zu be¬
richten . Die Schüler unseres Gymnasiums hatten zu Kaisers
Geburtstag „ frei, " und dadurch war in mehreren der Appetit nach
weiteren schönen Freiheitstagen mächtig erwacht . Die jungen Löwen
hatten Blut geleckt. Es bildete sich unter Anführungzweier Sekundaner
eine förmliche Verschwörung mit dem ausgesprochenen Zwecke: das
Gymnasium nächtlicherweile zu demolieren , womöglich
dasselbe in Brand zu stecken. Dem Plane folgte die Aus¬
führung auf dem Fuße. Die Verschworenen zerschlugen, — so
teilt die „Königsb . A . Ztg." mit, — in der Nacht zu Sonntag
zwischen 3 und 4 Uhr alle Fenster auf der Frontseite des Gym¬
nasialgebäudes— einer alten Ritterburg — und in der Turnhalle,
die Fensterkreuze und einige Stubenthüren wurden total zertrümmert,
die Wandkarten zerschnitten , die Instrumente, Schulutensilienre.
zerschlagen und verdorben . Eine an der Turnhalle stehende große
hölzerne Remise versuchten die Burschen in Brand zu stecken , was
ihnen jedoch zum Glück für das ganze Städtchen nicht gelang.
Der Schaden, den die jugendlichen Revolutionäre in ihrer Zer¬
störungswut angerichtet haben , wird auf 600 Mk . berechnet. Blut¬
spuren an Händen und Kleidern , zerrissene und verlorene Kleidungs¬
stücke führten zur Entdeckung der beiden Hauptattentäter, welche
allein Anscheine nach eine Anzahl Helfershelfer gehabt haben . Sie
wurden sofort vom Gymnasium entfernt und mußten auch die
Stadt alsbald verlassen ; die Eltern sollen zum Schadenersatz heran¬
gezogen werden . Wahrscheinlich wird die Sache noch den Straf¬
richter beschäftigen.

Neiste , 3 . Febr. In dem NachbarortPreiland sind insgesamt
9 Bauernstellen, 10 Gärtnerstellen, 11 Häuslerstellen mit zusammen
52 Gehöften niedergebrannt. Das Elend unter den Abgebrannten
ist groß.

Juotvrazlaw, 3 . Febr . Die Vorkosthändlerin Galinski wurde
gestern mit durchschnittenem Halse in ihrem Geschäftslokale,
ermordet aufgefunden . Neben der Leiche lag ein blutigesKüchen¬
messer, mit dem die That verübt wurde . Ein kleiner Geldbetrag
wird vermißt . Man vermutet , daß der von seiner Frau getrennt
lebende Ehemann der Ermordeten selbst die That begangen hat,
weshalb seine Verhaftung erfolgte.

Amsterdam, 3 . Febr. Zur Affäre de Jong wird ge¬
meldet : Dem Angeklagten de Jong ist nun die Anklageschrift zu¬
gestellt worden ; dieselbe lautet auf Entführung von Minderjährigen
und Betrug, bczw . Unterschlagung der Fräulein Schmitz gehörigen
Kleidungsstücke . Die Staatsanwaltschaft hat also die Anklage
wegen Mordes in Uebereinstimmung mit dem Untersuchungsrichter
mangelsgenügender Ueberführung vorläufig fallen lassen. De Jong
bestellte zwei Verteidiger.

Sühne.
24) Kriminal-Novelle von Konrad Telmann.

»Nachdruck tzerboten .fj

(Fortsetzung.)
Am letzten Tage meiner einstweiligen Gefängnishaft , die

meiner Ueberführung in die Strafanstalt vorausging , war
mir noch Furchtbares zu erleben beschieden . Mein Vetter
Leo hatte es sich ausgewirkt , mich besuchen zu dürfen. Er
kam zu mir in meine Einzelzelle, ein verstörter , gebrochener
Mann. Seine Augen rollten wie im Wahnsinn , alles an
ihm war fieberhaft erregt, unstät und wild. Er warf sich vor
mir auf die Knies , schluchzte , weinte , schrie und ge¬
bärdete sich wie ein Tollhäusler. Endlich erfuhr ich aus seinen
wirren , abgebrochenen, lallenden Worten das Ungeheuere. Er
war es gewesen , der die ganze furchtbare Jntrigue gegen mich
in ' s Werk gesetzt hatte , um mich zu verderben, um mir dann
in meiner Not als der einzige Retter zu erscheinen . Ich hatte
tief gedemüligt werden sollen, damit er mich erlösen konnte.
Dieser wahnsinnige Gedanke hatte ihn in seiner Liebesleiden-
schaft für mich dahin gebracht, die Zahl im Kassabuch zu
fälschen und die zwei Meter Stimmet heimlich auf die Seite
zu bringen, um mich und zugleich meinen vermeintlichenLieb¬
haber , der in der That nach jenem Prozeß als der Beihilfe
zu meiner Unredlichkeit verdächtig entlassen worden war , zu¬
gleich zu treffen. Das war ihm gelungen, aber ich war
auch nun nicht ihm als Beute anheimgefallen. Da hatte
ihm der Zufall eine noch schneidigere Waffe in die Hand
gespielt, und da ich auch aus seine letzte Werbung nicht gehört,
ihn sogar nur mit schweigender Verachtung behandelt hatte,
hatte er nicht länger gezögert, sie zu gebrauchen. Ein be¬
freundeter Assessor hatte ihm Einblick in die Akten verschafft,
aus denen sich ergab, daß ich eidlich mein Nichtbestraftsein
versichert hatte , und nun war ich verloren . Er selber hatte
die anonyme Anzeige gegen mich eingereicht, Zorn , Rache¬
gelüst, Wahnsinn — er wußte selber nicht, was — hatten
ihn gestachelt. Und nun , da es zu spät war , sah er das
alles ein , fiel das , was er gethan, auf seine Seele wie eine
Last, die er nicht tragen konnte, nicht tragen wollte. Er
kam , auf den Knieen meine Verzeihung zu erflehen, er
wimmerte, er weinte nach dieser Verzeihung . Und dann , als
ich sie ihm gewährt hatte , verzeih' inir 's Gott, sie kam mir
nicht von Herzen, ich wollte nur diesem widerlichen, ent¬
würdigenden Auftritt ein Ende machen — dann sprang er
auf , riß ein Pistol aus der Brnsttasche hervor und schoß sich,
ehe ich ihn hindern, ehe ich nur einen Schrei ausstoßen
konnte, eine Kugel durchs Herz. Lautlos sank er vor meine
Füße auf den Boden der Zelle ; er atmete nicht mehr.

So endete ein hoffnungsreiches und blühendes Menschen¬
leben, und ich war die unschuldige Ursache dieses tragischen !
Geschicks . Er war aus unerwiderter Liebe zu nur zu einem !
Elenden geworden und konnte, wollte nicht mehr leben, als !
er begriff, daß er mich nun auf immer verloren hatte , daß !
er mir mein Leben zerstörte, ohne mir einen Ersatz dafür bieten !
zu können . Das war die Sühne, die er mir gewährte ! Am !
Tage darauf ward ich Insassin des Zuchtshauses.

Auch über mein dortiges Leben mit all ' seinen traurigen
Einzelheiten gehe ich hinweg und berühre nur das Eine , das
Bedeutungsvollste , was damals in mein Leben eingriff und
was mich weiter auf die Bahn des Verbrechens geführt hat,
mich in seinen Konsequenzen heute dazu zwingt, endlich Ruhe
und Frieden dort zu suchen , wo keiner mehr sie uns streitig
machen kann.

Bei den täglichen Spaziergängen im Garten der Straf¬
anstalt , welche mir gewährt wurden, sah mich der Gärtner
Planck und wurde, vielleichtauch infolge eines tiefen Mitleids,
das er mit mir und meinem Lose empfand, von heißer
Leidenschaft für mich entflammt. Er teilte mir das mit auf
kleinen beschriebener : Zetteln , die er mir in die Hand zu
spielen wußte , und setzte es sich in den Kopf, mich zu be¬
freien und dann zu seinem Weibe zu machen . Ich hielt ihn
für einen Halbuarren , aus dessen Pläne und Vorsätze kein
großes Gewicht zu legen sei , glaubte auch weder an den Ernst
seiner Absichten, noch an eine sich für mich daraus ergebende
Gefahr . Ich hatte nur ein Bedauern für seine waghalsigen
Tollheiten und ließ ihn durch den Wärter, der sich manchmal
hatte bereit finden lassen, mir Botschaften von ihm zu
überbringen , ausrichten , er möge auf seiner Hut sein und sich
seine tollen Ideen vergehen lassen, da ich weder befreit zu
werden wünsche , noch je seinen Wünschen nach meiner Ent¬
lassung aus der Strafanstalt Gehör geben könne . Er ließ
sich aber durch das alles nicht irre machen. Welche Vor¬
bereitungen er dann getroffen hatte , um den tollkühnen
Entschluß, mich zu befreien, wirklich ins Werk zu setzen , weiß
ich nicht ; nur soviel, daß man ihm aus die Spur kam und
er infolge dessen eines Tages schimpflich entlassen wurde,
während meine Haft eine strengere wurde, als bisher . Dann
hörte ich bis zum Ablauf meiner Strafzeit nichts mehr von
ihm und freute mich dessen . Ich glaube, ich vergaß ihn sogar.
Um so größer war mein Schreck, als er mir nach meiner
Entlassung , die er abgewartct hatte , sofort wieder in den
Weg trat und nun seine frühere Werbung leidenschaftlich er¬
neute, ja , sich durch das , was geschehen war , ein Recht
darauf erworben zu haben wähnte , erhört zu werden. Ich
suchte ihm in der mildesten Form alle feine Hoffnungen für
immer zu benehmen, erreichte aber bei dem in einer fixen
Idee befangenen Manne nichts anderes , als daß er mir zu¬
schwor , mich nie aufgeben zu können, mich auf allen meinen
Lebenswegen so lange verfolgen zu wollen, bis ich endlich
sein geworden sei.

Ich ging damals zunächst in meinen Heimatsort zurück,
wohin meine erblindete, todkranke Mutter sich zurückgezogen
hatte , um dort zu sterben. Ich kam gerade noch zur rechten
Zeit , um ihr die Augen zuzudrücken. Mein Wohlthäter , der
Pfarrer, hatte ihr im Laufe der Zeit alles der Wahrheit
entsprechend mitgeteilt , es nicht übers Herz gebracht, sie in

: einem Irrtum gefangen zu halten . Das mochte ihren Tod,
so vorsichtig er auch zu Werke gegangen war , freilich be¬
schleunigt haben. Aber trotz alledem waren ihre letzten Worte
an mich solche der Vergebung . Dann schlummerte sie in
nieinen Armen hinüber.

Ich stand nun ganz allein auf der Welt und hatte
kein Heim auf Erden . Mein Onkel Lebrecht, trotzdem er den
Schurkenstreich, den Leo in halbem Wahnsinn gegen mich
verübt , kannte, konnte mir nie vergessen , daß ich den Tod
seines Erstgeborenen , wenn auch wahrscheinlich wider meinen
Willen , verschuldet hatte . Ich hätte freilich auch niemals
mich an feine Gnade wenden wollen. Es drängte mich über¬
haupt , außer Landes zu kommen . Nur in der Fremde
konnte ich noch einmal aufzuatmen wagen, nur dort würde
man von dem Makel nichts wissen , der an mir klebte , nur
dort durste ich mich sicher wähnen und meine Augen frei
emporheben. Der heimische Boden brannte mir unter den
Füßen , ich glaubte immer, daß man mit Fingern auf mich
zeige, daß man geheimnisvoll tuschelte und mit den Augen
zwinkerte, wann und wo ich vorüberkam. Dieses Grauer:
vor den Menschen konnte nur aufhöreu , wenn ich unter
einem anderen Himmel lebte.

Wieder war es der Pfarrer, welcher mich einst liebe¬
voll bei sich ausgenommen hatte , dem ich nun die Erfüllung
meines Wunsches verdankte. Er verschaffte mir eine Stellung
als Gesellschafterin bei einer alten , ewig kränkelnden Dame,
welche seit Jahren im Süden lebte und von Kurort zu Kur¬
ort zog . Es hatte niemand lange bei ihr ausgehalten . Sie
pflegte die jüngeren und älteren Fräulein , die sich in ihre
Nähe wagten,

'
um ihr Pflege und Unterhaltung zu ge¬

währen , durch ihre Launen , ihre Verbitterung und ihre
Herrschsucht immer schnell genug wieder zu vertreiben. Ich
wußte das alles , che ich meine Stellung antrat. Der
Pfarrer schenkte mir volle Offenheit ; was keine ertragen
konnte, würde ich ertragen , meinte er , und je schwerer mir
das würde, um so eher könne ich glauben , dadurch zu
sühnen, was ich gefehlt habe. So ging ich und darf mir
wohl das Zeugnis ausstellen , geduldig getragen zu haben,
was manchmal — oft über Menschenmaßhinauszugehen schien.
Es war eine Art von Wollust , mit der ich das alles über
mich ergehen ließ, weil dadurch der Makel von mir abge-
waschcn zu werden schien , der mein Leben verdunkelte. Wir zogen
jahrelang in der Ferne ruhelos umher. Nur einmal wurde
das trübe Einerlei dieses Daseins mir durch einen Brief
von Friedrich Planck unterbrochen, der — ich weiß nicht
wie — meinen Aufenthaltsort ausgekundschaftet hatte und
mir nun abermals antrug , fein zu werden. Auch damals
benahm ich ihm durch meine Antwort wiederum jegliche
Hoffnung und glaubte mich seither vor ihm geborgen.

Dann sah mich in einer Fremdenpension in Territet am
Genfer See Leopold Häseler, der seit einigen Jahren in der

Welt umherreiste, um seinen Schmerz über den Verlust seiner
Gattin zu betäuben . Er faßte sofort eine leidenschaftliche
Zuneigung zu mir und bestürmte mich mit seiner Werbung.
Ich schwankte lange Zeit . Daß ich ihn nicht liebte, ihn nie
lieben würde, wußte ich, aber ich hatte überhaupt noch nie
einen Mann geliebt und allen Grund , daran zu zweifeln, ;
daß ich solcher Liebe fähig sei . Ich achtete und ehrte!
Leopold Häseler, mein Mitleid mit ihm war rege, ich sah!
nach seinen Schilderungen ein weites Feld für eine nutzen- ^
bringende Thätigkeit im Dienste der Menschenliebe auf 'einen
Besitzungen für mich voraus . Ich konnte diesen Mann, der,
mich anbetete, glücklich machen und durch ihn für Hundertes
in werkthätigem Christentum wirken und schaffen . Das ;,
war 's , was mich schließlich bewog, ihm meine Hand zu reichen , f!
Wir wurden wenige Wochen später vermählt und ich kam)
hierher.

Alles gestaltete sich hier für mich aufs Glücklichste , ein
neues , verheißungsvolles Leben begann . Ich war weit
genug fort von den Stätten meiner Jugend und meines Un¬
glücks , um mich hier unter Menschen eines anderen Schlages,
die von meiner Vergangenheit nichts wußten , sicher zu glauben.
Leopold trug mich auf Händen , und ich konnte für hundert
arme , unglückliche Menschen ein menschenwürdigeres Los
schaffen , mich in ihrer aller Dankbarkeit und Verehrung
glücklich fühlen. Ich meinte, daß der Bann , der auf meinem
Dasein gelegen , nun für immer von mir genommen sei, daß
ich gesühnt hätte , daß Frieden mir werden würde. Ich
täuschte mich bitter . Der düstere Schatten aus meiner Ver¬
gangenheit reckte sich abermals vor mir herauf und verdunkelte
mir bald die freundlich-stille Heiterkeit meines Daseins , ja,
ein Wetter zog auf , das mich alsbald mit seinem Blitz
treffen und zerschmettern sollte.

(Fortsetzung folgt.

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 28 . Jan . bis 3 . Febr. d . I . auf dem Standes¬
amt der Stadt - und LandgemeindeOldenburg eingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen . (Nachdruck derbsten .:

iL . Stadt : Schneidergeselle Meent Graver und Helene Sasse;
Hof -Juwelier Adolf Götting und Dora Früstück ; Gärtner Rudolf
Decker und Jda Becker.

L . Landgemeinde : Keine.
II . Geburten.

Stadt : Sohn des Theaterfriseurs Voigt; desgl . des
Pianofortebauer Schulz ; desgl . des Arbeiters Büter ; desgl . des
Eisenbahnoberarbeiters Keller ; desgl . des Tischlers Loschen. —
Tochter des Kaufmanns Fricke ; desgl. der Schneiderin N. N . ;
desgl . des Hofmusikers Kuscher.

L. Landgemeinde: Sohn des Maschinisten Faulenbach zu
Wehnen; desgl . des BremsersEilers zu Nadorst; desgl . des Maurers
Ahlers zu Ofenerfeld ; desgl . des Landpächters Wiechmann zu Eversten;
desgl . des Arbeiters Fastenau zu Klein -Bornhorst. — Tochter
des Arbeiters Walsemann zu Eversten ; desgl . des Köters Hollwege
zu Groß-Bornhorst; desgl . des Arbeiters Harms zu Ipwegermoor.

rO Stadt : GasanstaltsarbeiterDiedrich Anton Volles, 33 I . ;
Uhrmacherlehrling Johann Koopmann , 17 I . ; Heinrich Hermann
Bernhard Bücking , 4 I . ; Witwe Jcka Christin « Kahlen geb . Janßen,
70 I . ; Friedrich Heinrich Wilhelm Schütte, 9 Monat ; Sekonde-
Leutnant Eberhard Ernst Diedrich v . Stutterheim, 27 I . ; Rentnerin
Maria Anna Josephine Driver, 75 I . ; Henri Carl Friednch Pabst,
5 I . ; Emma Henriette Haase , 5 I . ; Margarethe Eleonore Anna
Wilhelmine Kühling , 3 I . ; Carl Theodor Eggerichs , 4 Monat;
EhefrauHelena AnnaJohanna Lübbe geb . Sievers, 63 I . ; Rentnerin
Metta Dorothee Elisabeth Gossel , 70 I . ; Witwe Mathilde Elise
Potthof geb . Flintze , 53 I . ; Johanne Auguste WilhelmineKrüger,
4 I . ; Carl Gustav Max Eckhardt , 4 I.

L . Landgemeinde: Witwe Wübke Margarethe Kathmann
geb. Bolting zu Wehnen , 64 I . ; Haustochter Aline Gerhardine
Louise Köster zu Eversten , 19 I . ; Ehefrau Anna Margarethe Barke -j
meyer geb . Hilders zu Etzhorn , 53 I . ; Johanne Sophie Elise j
Meyer zu Eversten , Z I . ; Marie Anna Friederike Wiese zu Ohm- j
stede, 3 Monat ; Gleichen Hermine Borgmann zu Donnerschwee/
1 Monat. »

Weitere Familiemiachrichten.
Verlobt : Maria Schlüter, Rittergut Evendorf bei Egestorf,

mit Bernhard Hümme , Oldenburg; Gesine Hollmann, Kirchhatten,
niit Herrn . Hoops , Verden ; Anna Gramberg mit Diedrich Brand,
Jever.

Geboren: (Sohn) G . Gerdes, Steinhaufen; Or. Renken,
Ruhwarden ; (Tochter ) Th . Töllner, Havendorfersande.

Gestorben : Ww. B . A. Möller, geb . Wichmann , Schweier-
Außendeich , 59 I . ; Landmann H . Chr . Ostendorf , Schwei 56 I . ;
Herrn . Töpken , Osnabrück , 68 I . ; Marie Ripken , geb . Fischbeck,
Varel, 86 I . ; Beka Claußen, geb. Monarch , Oberhausen , 82 I . ;
Ww. Duhme, Kleybrock, 74 I . ; Katharine Ebeling , geb . Poppe,
Frieschenmoor , 65 I . ; Johanne Schröder, geb . Ritscher , Wildes¬
hausen , 66 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 28. v. Mts . bis 3 . d . Mts.

I . Eheschließungen.
Arbeiter Franz Niemeyer und Frau Lena Schmidt, geb . Ahlers,;

zu Drielakermoor; FabrikarbeiterJohannes Hartmann und Cäcilia
Lerch zu Osternburg ; Arbeiter August Huber uird Elise Bokop das . p
Glasmacher Joh . Staudt und Bertha Bökling das.

II . Geburten.
Tochter des Arbeiters Ludwig Vulbriede zu Neuenwege ; desgl.

des Dienstmanns H . Schnieder zu Osternburg ; desgl . des Arbeiters
Ludwig Stukenborg das.

III . Sterbefälle.
Sohn des ArbeitersCarl Hinrichs zu Osternburg , 5 I . ; desgl.

des Arbeiters W . Stieglitz das , 4 I . ; Tochter des Briefträgers
C. Schröder das ., 4 I . ; Ww. des Köters Suhrkamp, Cath. geb.
Schütte zu Bümmerstede , 83 I . ; Tochter des verstorbenen Arbeiters
Joh . Christian Hackfeld zu Lebe, 13 I.



Anzeigen

Bekanntmachung.
Folgende nicht zugeschlagenen Hämme non

den Nenenfelder Vorwerksläudereien
sollen zur Nutzung als Weideland für die Zeit
1 . Mai 1894/97 unter der Hand verpachtet
werden:

Hamm Nr . 3 groß 8,0567 lla
„ 5a „ 4,9310 „

„ „ 5v „ 3,2943 „
„ „ 6 „ 7,8386 „
„ „ 7 „ 8,8770 .,
. , „ 10 „ 5,3770 „
„ „ 28a „ 5,2188 „
„ „ 28b „ 4,8692 „
„ „ 29b „ 5,5396 „
„ „ 39a „ 3,7198 „

Pachtliebhaber wollen ihre Gebote bis zum
14 . Febr . d . Js . bei der Dvmainen - Jnspcktivn
abgeben.

Oldenburg , 1894 , Febr . 3.
Domainen -Jnfpektion.

Fr . Beruh . Rüder.

Nachfnge.
In der am 7. Februar d . I . für

Fran Witwe Schmalriede , Friedrichs-
vehn , stattstnd enden Auktion kommt
noch eine trächtige Stute , 8 Jahre
alt , mit zum Verkauf.

_ L . Klomms n.
ĉ ch beabsichtige, den Torfstich auf meinem

mit der Stadt Oldenburg durch eine Klein¬
bahn verbundenen Moore zu Friedrichsfehn
nebst den dort und in Oldenburg am
Prinzessinwege belegenen Wohn -, Wirt¬
schafts- u. Lagergebäuden unter günstigen
Bedingungen auf eine längere Reihe von Jahren
zu verpachten.

In den Gebäuden in Friedrichsfehn kann
mit geringen Kosten eine Tvrfstreufabrik , für
welche vorzügliches Rohmaterial vorhanden,
eingerichtet werden.

Oldenburg.
_ Rechtsanwalt Carstens.

Eversten . Der LandmannGerhard
Arnken zu Eversten läßt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft am
Sonnabend , den 3 . März d. I . ,

nachmittags 1 Uhr anfangend,
in und bei seinem Hause:

1 schöne dunkelbraune Zuchtstute,
9 Jahre alt , von einer Prämien -Stute
abstammend,

1 Hengstenter, von guter Abstammung,
8 tiedige und milchgebende Kühe,

wovon alsdann einige nahe am Kalben
stehen,

2 Quenen,
3 trächtige Schweine,
SS Hühner und 1 Hahn,

4 Ackerwagen, davon 2 mit breiten Felgen
und fast neu,
1 Kastenwagen, so gut wie neu, 1 Dresch¬
maschinemit Schüttelwerk, fast neu, 1 Jauche¬
faß mit Zubehör , 1 Düngertrog , 3 Paar
Leitern mit Hecken , i Pflug , 1 Egge, 1
Wagenstuhl mit Federn , Bindelbüume,
Wagendielen , 2 Paar Pferdesielen mit neu-
silb. Beschlag, 1 Reitsattel mit Zubehör,
2 Paar Reepe und Rollen , 1 Staubmühle,
1 Schneidelade mit Messer, große u . kleine
Baljen , 3 Schweineblöcke, 1 Fruchtharke,
Düngerhaken , Spaten , Harken, Forken, 1
Backtrog mit Tisch , 1 großen kupfernen
Kessel , 1 do. Kaffeekessel , eis. Töpfe , 1
Decimalwaage , 1 Waschtrog, 1 Hängelampe,
1 zweith. Kleiderschrank, 1 Glasschrank, 1
Küchenschrank , 12 Stühle , 1 zweischl . Bett,
1 do. Bettstelle , 1 Tragejvch , 1 Butter¬
karne, Transportkessel , große und kleine
Milchkessel, 1000 Pfd . Heu , mehrere Scheffel
Kartoffeln , einige Eichen und was sich sonst
in einem landwirtschaftlichenHaushalte vor¬
sindet,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kaufen. _ F . Lenzner.

Bloherfelde . I . Lentz u G . Bor¬
wold aus Friesoythe lassen am
Sonnabend, den 10 . Febr. d . I . ,

nachm. 1 Uhr anfangd.,
beim Hause der Frau Witwe Schmidt zu
Bloherfelde:

2 junge schwere Arbeitspferde,
fehr fromm iw Geschirr,

12 —15 hochtragende Kühe u.
Quenen,

15 grosse u. kleine Schweine,
worunter mehrere trächtige,

sodann 300 Scheffel Roggen
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen. F . Lenzner.

WrMHiVS'-kRLNÄvMlL« 211 Vorms.
Beginn des Sommer -Kursus am 1 . Mai . Programm nnd Unterrichts¬
plan zu erhalten durch die Direkt ion . l) r. Zelmeillsr.

empfehle:
Drell - u . Jacquard -Servietten von 3,00
p . Dtzd. Tischtücher v . 80 -H, Wisch - und
Gläsertücher Dtzd . 2,40 Handtücher
Dtzd. 1,90 .F , Damast -Handtücher Dtzd.
4'

,80 ^4 , Handtuchdrelle Mir . 19 -H, Be-
zngstoffe, weiß u . bunt , Mir . 45 -Z, Schürzen¬
stoffe 55 <Z, gute Möbel -Cretounes Mir.
55 Pique -Barchente Mir . 45 -Z, Kleider¬
barchente Mir . 60 H, Leinen und Halb¬
leinen Mtr . 40 -H, Hemdentuch, gute Ware,
Mtr . 33 v) anfangend, wollene Schlafdecken,
Zieste von Inletts , Gardinen , Taschen¬
tüchern, fertige Damen -, Herren - und
Kinderwäfche und bessereGedeckezu wirk¬
lichen l ? t0Sl8VL.

iu >iu8 iiarm68 , Langejlr . 73.

süß u . saftreicb, emvf._ D . G . Lampe.

feinster Qualität , cwps. D. G . Lampe.

8

Pfg . die Flasche echten roten
Bordeanx -Wein

bei Abnahme von 10 Flaschen.

Ernst Hoher, -
_ Weinhandlu ng . W

Pumpernickel
empfiehlt C . W . Haverkamp.

k̂ inswn IVagdöburgsi- Zausrlcoiil.
reinste grüne 8obnit1boknen.

^ ug . iVienIce sunr . , Kcbternsir . i4.
Burhave . Da der jetzige hiesigeStell¬

macher wegen anderweiten Ankaufs von hier
fortzuziehen beabsichtigt, wird gewünscht, daß
sich ein anderer Stellmacher hier baldmöglichst
niederlaffen möge.

H. Boog , Gem.-Vvrst.
Sievers Haarschneide-Salou,

mäßige Preise , Haarenstr . 58.

Alle gebrauchten Briefmarken kaust
fortwährend , Prospekt graüs,
G . Zech,»eher, Nürnberg.

Großenmeer - Moorfeite . Diemen
schönen Rindstier empfehle zum Decken.

Hinr . Büfing.
Hobenfühne. Zu verkaufen ein ange¬

körter, ins Herdbuch eingetragener Rindstier.
_ _ G . A . Ferdinand Tantzen.

Suche einen treuen , wachsamen Haushund
zu kaufen , der nicht bissig und nicht von Haus
streicht. Am liebsten einen Schäferhund oder
Rattenfänger . Anmeldung „ Neues Haus " -
Oldenburg. Hanfing.

Zwischenahn . Wünsche meinen
braunen Ponni , 8 Fahre alt , wegen
Platzmangels sofort zu verkaufen.

Eversten » Zu verk. eine ganz nahe am
kalben stehende junge Kuh.

Witwe Würdemann.
Kanarienvögel , echte Harzer Roller, ver¬

sendet von 7 ^4 an 7>übsl , Olsustbal,
Oberharz (Preisliste frei.) _
FKFn auswärtiger Industrieller
mN / beabsichtigt am hiesigen

Platze eine größere Fabrik¬
anlage aufführen zn lassen nnd
von der ihm entbehrlichen
Dampfkraft sowie Raum aus
längere Jahre zu vermieten.
Gewerbetreibende,welche hierauf
reflektieren , bitte ich , mit mir in
Verbindung treten zu wollen.

_ W . Köhler.

Islin - XIiM von Vk . ksusr,
Rosenstraste 41.

Billig zn verkaufen eine flotte engl. Stnte,
fromm im Geschirr. W . Rohfe , Stau 18.

Rufs. Dampfbäder . Achternstr. 4,
Täglich frische Milch , Liter 15 Pfennige.

Tannen , vor d . Lehmkuhle 10.
Joh . Steenken , Sandhattcn, läßt am

Sonnabend , den 40 . Februar, abends
6 Uhr , in seiner Wohnung , die Anfertigung
sämtlicher Fenster und Thüren feines
Neubaus öffentlich mindestfordernd aus¬
verdingen.

Feigenhof bei Rastede. Halte meinen
angekörten Stier bestens empfohlen.

Karl zur Windmühlen.
Metjendorf . Zu verkaufen ein schönes,

trächtiges Schwein . Ww . Oltmanns.
Louise Hunger , Masseuse«

DS - Bruchleidende ! "Mtz
Schonet Euren Körper, tragt nur das neu-

erfundene elastische
Künleibl -urMLNl ! oims forisr,

gegen Nachahmung gesetzlich geschützt.
Kein lästiger Druck, leicht und bequem, größte
Sicherheit , das beste anatom . Bruchband der
Welt . Leib- nnd Boifallbinden . Ehren-
Diplom Breslau 1803 . In Oldenburg
am 8 . Februar von 8 — 3 Uhr in Fischer' s
Hotel zu sprechen , l. kogiseb , 81u4tMr1.

Wohnungen.
Zn vermieten zum 1. Mai d . I.

mre kleine separate Unterwohnunq.
Mietpreis 150 Mk.

Auskunft erteilt E Memmen,
Bergstr . 5.

Nadorst. Wegen Sterbefall zu vermieten
auf Mai e . Wohnung mit 6 Sch .-S . Land
u. e . Quant . Moor z . Torfmachen . Joh . Johnsen.

Drielake . Zu verm . zum 1 . Mai die
von Schlosser A. Hegemann benutzte Wohnung.

Ww . Bost.
Eine kl . Wohnung an der Nadorsterchaussee

ist zu jähr . 75 Mk. zu verm. Peterstr . 13.

Zum 1 . Mai eine kl. freundl . Wohnung,
Peterstr . 13 , an eine einzelne Dame zu verm.

Verlorene nnd nachzuweisende Sachen.
Verl . 1 Kinderwagendecke . Geg. Belohn,

abzug. b . Oberw . Snhr , Ofener-Chaussee 7.
Bloherfelde. Zugelaufen ein Schaf.

H. Ridder.

Vakanzen und Stellengesuche.

8ollül6i -, ^vslolls ciiö böliorsn l .sbi 'AN-
staltvn Lvomorboveos oäse Ksstsmünllos
(O^ iuuasiwii ; Uealsolinlo mit will olüi6
Qatöia ) llösuolleu sollen , kincien krecmclliolle
J,nknallro6 beim

O^ miEinllslirer Or . Iskir,
Lremerbaven.'

Osnabrück.
Zu meinen beid . Töcht ., 11 u . 10 Jahre

alt , suche einige Altersgen ., welche d . hies.
Töchtersch . des. sollen . Beste Verpfl. u.
Aufs. Gute Empf . d . Pension . Offert.
erb , unt . A . 35 an Rudolf Moste , Osnabrück.

Barel . Ein Schüler, der eine der hiesigen
höheren Schulen besuchen soll, findet zu Ostern
noch gute Pension.

Johanns , Lehrer,
Schloßstraße.

Pensionat f. junge Mädchen in Celle.
Agnes Schaeffer — Marie Claudi . Ge¬
wissen h . Pflege von Geist u . Körper . Auf
eins . Lebensanschauung beruhende, relig .-sittl .,
nationale Erziehg . Beste Res. Prosp . grat.

Existenz, Nebenerwerb ! !
"HW

durch hochlvhnendeFabrikation größten Massen¬
artikels. Wenig Capital , gross . Vordionst.
Keine besvnd . Werkstatt, belieb , vergrößerungs-
sähig. Großer Erfolg . Prospekt gratis von
polors L 6o . , Altona.

voker klobknvordionst
bietet sich für deutlich Schreibende durch eine
interessante Thätigkeit . Prosp . geg . 10 Pf .-
Marke . Off . Versand -Druckerei , Rummels¬
burg b . Berlin. „ „ „ „ „ „ „

Osternburg. >Z . 1 . Mai 1 tücht . Mädch,
welchesmelken kann. H . Dahlmann , Bremerstr.

Ofen . Suche für einen landw. Haushalt
auf sofort eine Haushälterin.

Büsfelmann.

In mein. Fam . find. Wied , ewige junge
Mädch . liebev . Anfn. z . gründl. Erlern, d.
Hansh . u . sonst . Ausbildung. Preis 600 ^4
jährl . (Auch f. halbe vd . Viertelst) Beste
Empf . d . Pens . Frau Wüsthoff , geb.
Lüning, Osnabrück.

Westerstede. Gesucht ans sogleich ein
jüngerer Bäckergeselle . W . Gerdes.

Rastede.
Mädchen.

Gesucht zum 1 . Mai ein Dienst-
_ _ Frau Org . Peters.

Gesucht zu Ostern ein Lehrling für
Schmiede und Schlosserei.

Fr . Wemmie , Westerstr . 1.
Kirchhatten. Gesucht zu Ostern od . 1 . Mai

ein Lehrling . Georg Bruns , Schneidermstr.
Ein bei Kolonialw - Gesch . gut eingeführter

Vertreter
zmn Vertrieb eines neuen Waschpulvers.

Herm. Heeren , Bremen,
Bollmannstr . 57.

Zu April oder Mai findet ein junger
Landwirt Stellung in einer größeren Land¬
wirtschaft des Ammerlandes . Offerten befördert
die Exp, d . Bl . unter l . 6 . 999.

Gesucht zum 1. Mai ein Mädchen.
Carl Wille , Stanstr . 1« .

Eine Haushälterin gesetzten Alters,
evangel., füc auswärts gesucht . Angebote
unter N . 8 . 5t2 an die Exped. d . Bl . erbeten.
I lüolltigon porsonon ^vircl (lolöASnIisit I
I Aelloton , sivll ckw'6ll 6106 lrloiim ^ .A6Qtuo 8

n sslir Viol Kolli LU verciisukQ . Okkörteu D
ß su1 > 17. 0 . klioif Ztoinsr , Hamburg . D

Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen.

Tmmvercm Eversten.
Zu der am Dienstag , d . 6 . Februar,

abend" 8yz Uhr stattfindenden Versammlung
werden die Mitglieder , sowie Diejenigen , welche
dem Vereine beizutreten wünschen, gebeten, im
Restaurant des Herrn W . Jken , „Odeon "

,
pünktlich und zahlreich zu erscheinen.
_ _ Der Vorstand.

Wer sich für die Bildung eines Schützen-
Vereins interessiert , wird gebeten , sich am
Donnerstag , den 8 . Febr., abends 7 Uhr,
in Mügge ' s Gasthaus einzufinden.

Mehrere Bereinsfreuude.

Voroin Oiäonb.
KoMgol- krounllo.

Vers, am Mittw ., den 7 . ds . , abends 8^
Uhr . Zweck : Ballotement — Vereinsange-
legenh. — Sonstiges. ll . V.

Zwischenahner
BMW Krieger -Verein.

Am Sonntag , den 11 . Februar
d . I . , nachm. 5 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal . — Tagesordnung : 1 . Vor¬
trag des Herrn Kaufmann Lohst ; 2 . Hebung
der Beiträge ; 3 . Aufnahme neuer Mitglieder.

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
Der Vorstand.

Tweelbaker
Krieger -Verein.

Versammlung am 11 . Febr . ,
nachmittags 5 Uhr , beim Kameraden Dähl-
mann . Zweck : Festsetzung der Statuten und
Hebung der Beiträge . Um pünktliches Er¬
scheinen wird gebeten.

Der Vorstand.

Obst- u . KsrlonbAuvoroin.
Mittwoch , den V. Februar , abends

8 ^ Uhr : Versammlung in Andreae ' s
Restauration.

Tagesordnung:
1 . Kassenbericht.
2 . Verlosung von Obstsorten und Blumen.
3 . Zweckmäßige Spargel - und Obstbaum¬

düngung.
4 . Aufnahme neuer Mitglieder.

Osternburger
Verein.

Am Donnerstag , den 8 . Februar d . I . :
Kenki 'alvkk'sammlung,

abends 8 /̂z Uhr.
Tagesordnung : Aufstellung des Jahres¬

voranschlags, Delegiertenwahl u . s. w.

Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Schars , Oldenburg , Peterstraße 8.
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